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In  dem  von  Ernst  Weidner  demnächst  herauszugebenden  ersten  Hefte  von 
Boghazköi-Inschriften  werden  auch  26  Vokabularfragmente  veröffentlicht  wer- 
den, die  von  der  Vorderasiatischen  Abteilung  der  Königlichen  Museen  käuf- 
lich erworben  wurden  und  deren  Herkunft  aus  der  Ruinenstätte  der  Haupt- 
stadt des  Hettiterreiches  nicht  zweifelhaft  sein  kann.  Dieser  Ausgabe  der 
Originaltexte  will  die  vorliegende  Abhandlung  in  keiner  Weise  vorgreifen : 
für  die  äußere  Gestalt  der  betreftenden  Bruchstücke,  ihre  Größe,  Farbe  usw., 
desgleichen  für  alle  nur  teilweise  oder  nur  noch  in  Spuren  erlialtenen  Zeilen, 
die  in  Zukunft  vielleicht  allerlei  wertvolle  Kombinationen  ermöglichen  werden, 
bleibt  Weidners  Textedition  maßgebend.  Ich  selbst  möchte  nur  in  das  philo- 
logische Verständnis  dieser  nicht  immer  leicht  zu  deutenden  sprachlichen 
Zusammenstellungen  einführen,  ihre  Wichtigkeit  für  die  sumerische  Wort- 
forschung dartun,  vor  allem  aber  alles  ihnen  zu  entnehmende  hettitische 
Sprachgut,  soweit  solches  sich  vollkommen  oder  wenigstens  einigermaßen 
sicher  und  verlässig  gewinnen  läßt,  herausheben,  sichten  und  zum  Nutzen 
der  hettitischen  Sprachstudien  den  Linguisten  zugänglich  machen. 

Es  handelt  sich  um  die  folgenden  26  Tontafelbruchstücke  (mit  typo- 
graphisch abgestufter  Kennzeichnung  der  großen,  weniger  großen,  kleinen 
und  kleinsten  Nummern):  VAT  7478,  7450.  —  7441,  7455,  74G0,  7465,  7434,  a. 

— ■  7446,  7449,  7434,  d,  7453,  7464,  7434,  c  +  7447,  7438,  7437,  7435,  7434,  e.  —  7416.  c.  7442,  7509.  7680, 

7763,  7434.  b,  7416,  b,  7434,  f.' 

Der  sicheren  Entzifferung  bereiten  diese  Fraginente  selbst  da,  wo 
die  Zeilen  und  Zeichen  vollständig  erhalten  sind,  durch  die  Gedrängtheit, 
Kleinheit  und  vielfache  Undeutlichkeit  der  Schriftcharaktere  erhebliche 
Schwierigkeiten.    Da  ich  aber  in  der  Lage  war,  meine  eigenen  Kopien  bzw. 

'    Das  VAT  7416,  a  bezeichnete  Fragment  i.st  kein  Vokabular. 


4  F.  Delitzsch: 

Exzerpte  mit  den  Kopien  der  HH.  Weidner,  0.  Schroeder  und  Dr.  Figulla 
zu  vergleiclien  und  bei  den  zahlreichen  Differenzen  immer  von  neuem  die 
Originale  selbst  nachzuprüfen,  hoffe  ich,  daß  meinen  Umschriften  Vertrauen 
entgegengebracht  werden  darf.  Auch  der  richtigen  Lesung  einzelner 
Schriftzeichen  stehen  Hindernisse  entgegen,  indem  vor  allem  die  Zeichen 
ku  und  ma  stellenweise  schwer  auseinanderzuhalten  sind  (ebenso  bisweilen 
auch  die  Zeichen  al  und  ra).  Und  endlich  ist  das  richtige  Verständnis 
vor  allem  der  akkadischen  Wörter  vielfach  sehr  erschwert,  nicht  allein 
durch  die  eigentümliche  Orthographie,  von  der  sofort  die  Rede  sein  wird, 
sondern  auch  dadurch,  daß  ihre  jedesmalige  Bedeutung  gerade  an  der  be- 
treffenden Stelle  oft  nicht  sicher  festzustellen  ist.  Zuweilen  ist  das  akka- 
dische  Wort  zur  Zeit  überhaupt  seiner  Bedeutung  nach  noch  unbekannt. 
Die  anhangsweise  beigefügte  autograjDhierte  Übersicht  über  die  in  den 
Vokabularfragmenten  vorkommenden  Schriftzeichen  läßt  auf  den  ersten  Blick 
den  kursiv  babylonischen  Schriftcharakter  erkennen:  beachte  die  Zeichen  für 
1,  ia,  üb,  ah,  ha,  ka,  lü  (Mensch),  lugal  u.  a.  m.  Ebenso  lehrt  der  Gebrauch 
des  Zeichens  pi  für  wa,  von  bi  für  pi,  von  si  für  ze,  desgleichen  die  Schrei- 
bung von  as  als  »^  (nicht  ^),  und  anderes  mehr,  daß  die  von  den  Hettitern 
geschriebene  Keilschrift  ihnen  durch  babylonische  (nicht  assyrische)  Vermitte- 
lung  zugekommen  ist.  Hervorhebung  verdienen  die  Schreibweisen:  j^J  du, 
^yy  zu,  tr<y  us,  >y  ka  (ka),  ^y  la,  <jyy  ru,  ::y<y  sä,  jryy^y  ta.  Desgleichen  die 
assyrische  Zeichenform  X^,  T^  für  sumer.  ni;  gar. 

Die  Verwendung  der  })al)ylonischen  Keilschriftzeichen  weicht  vor  allem 
in  Einem  Punkte  von  der  sonst  üblichen  akkadischen  Orthographie  ab,  näm- 
lich in  dem  Gebrauch  des  Zeichens  du  nicht  nur  für  du,  sondern  auch  für 
tum  (von  mir  iüm  umschrieben).  Im  Sumerischen  bedeutet  das  Zeichen  ja 
ganz  gewöhnlich  tum,  aber  im  Akkadischen  bekanntlich  nur  ganz  ausnahms- 
weise*. Eine  große  Anzahl  von  Beispielen  für  du  =  tum:  sa-ha-inm  «fassen«, 
lu-hu-m-tüm  »Kleid«,  im-iwn  »Gift«,  Im-a-tum  »Hand«,  M-bu-ul-tüm  «Zubrin- 
gung«, zijtku  rn-pn-ns-tmn  »breite  Straße«,  U-mi-tinn  »Umkreis«  usw.  findet 
sich  auf  den  folgenden  Seiten.  Daneben  findet  sich  audi  j^^  für  tum  (und 
dum,  z.  B.  ma-a-dum  »viel«,  Usd-dum  »Nacken«).  Ferner  ist  zu  beachten  der 
Gebrauch  des  Zeichens  ^  nicht  nur  für  ka  (und  ga),  sondern  auch  mit  Vor- 


'    Vielleicht  z.B.  K.  4320  Col.  II  10:  ga-la-du. 
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liebe  für  ka  (von  mir  kd  umschrieben).  Schreibungen  wie  zu-u-ku  «Straße« 
=  suTcu,  sab-zu  »zornig«  =  sabsu,  na-ak-zu  »abgehauen«  =  naksu  sind  im  Hin- 
blick auf  die  analogen  Schreibweisen  der  Hammurabi-Zeit  nicht  auffällig. 

Aus  der  Zahl  der  in  Rede  stehenden  26  Bruchstücke  seien  9  vorweg 
ausgeschieden. 

Zunächst  als  unl)rauchbar  7434,  fund  7(580,  das  letztere,  äußerlich  von 
beträchtlicher  Größe,  jedoch  mit  nur  spärliclien  Resten  einer  Tafelvorder- 
seite und  einer  anscheinend  kein   Vokabular  enthaltenden  Rückseite. 

Ferner  7442:  eine  mittlere,  akkadische,  Spalte  zeigt,  wie  es  scheint, 
5  Abstraktnomina  auf  ut-tu7n:  [na]m(?)-sib  =  re-'-ü{?}-ut-tum,  [na]m(?)-kab- 
har  =  kah-bar-ut-tum  (gemeint  kaparrtituni?),  7i-du-lu{?)-ut-lum  (gemeint  wohl 
—  beachte  die  Reste  des  sumerischen  Äquivalents  —  utullülum),  [n  am  -]  gü  b  (?)  - 
sar  =  ■''""^^' HUB.  SAR-w^/«w,   d.  i.  Idsitmitum,  endlich  mu-uS-Sar-ut-tw/i. 

7434,  e:  Fragment  einer  Vorderseite  mit  Resten  sumerisch-akkadi- 
scher  Worterklärungen.  Unter  den  akkadischen  Wörtern  z.  B.  iar-ru,  U- 
ti-id-du,  sil-lu  gal-lu,  bi-ri-mu,  ni-e-ru. 

7763  mit  wenigen  Resten  einer  Tafelvorderseite  in  kleinsten  Schrift- 
zügen. In  der  z.  T.  erhaltenen  hettitischen  Kolumne  lesen  wir  nach  einem 
auf  wa-an-za  endenden  Worte  ein  Wort  ku-a-an-ku-an(?),  weiterhin  du-ud- 
du-wa-an-za  (auch  Nr.  2   Rev.  6)  und  sä-an-ga-ri-is. 

7437:  enthielt  teilweise  Komposita  mit  sumer.  gü  und  erklärte  sonst 
noch  u.  a.  sumer.  de-dal  und  de-dal-dal  durch  je  ein akkadisches  (und  hetti- 
tisches)  Äquivalent;  von  den  akkadischen  Wörtern  nur  die  Anfangszeichen 
ul-lu-,  .  .   und  an-nu-.  .  .  erhalten. 

7416,  c:  ein  einseitiges  Fragment;  bietet  u.  a.  die  akkadischen  Wörter  ru- 
u-tum  »Speichel«,  ru-u-tum  no-d\u-u?\  »Speichel  auswerfen,  spucken «, rM-w-^w?// 
na-d\u'^  ]  (das  sumerische  Äquivalent  endet  beidemal  auf  [sujb-ba),  ru-u- 
tum,  li-'-a-turn.  Trennungsstrich.  i?n-iihn  (oder  i/ii-du?)  »Geifer,  Gift«,  hn-tüm 
siri  »Schlangengift«,  im-tüm  GIR.  TAB  »Skorpiongift«,  hn-iinn  7ia-du-\u'^\,  Im- 
tüm  na-ku{?)-  [  ,  iin-inm  za-ra-?  .  Trenimngsstrich.  ki-nu,  Jl-ib-bu,  ?-tu-u-tu, 
f-tab(i)-ru-i(.  Die  sumerischen  Wörter  sind  so  gut  wie  völlig,  die  hettitischen 
gänzlich  abgebrochen. 

7438:  bietet  auf  der  Vorderseite,  auf  tum  folgend,  6  akkadische  Äqui- 
valente des  sumer.  nir  und,  soweit  erhalten,  14  akkadische  Äquivalente  des 
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sumer.  zag.  Die  von  nir  lauten:  i-ti-t[l?-lu],  du-gul-du  (gemeint  tukuUum?)\ 
(5)  ta-kal-tüm,  da-ra-zu  (gemeint  faiyisu?),  *-<-hu,  tu-ti-U-[  .  Die  von  zag 
lauten:  >~<-du,  (10)  i-du,  mi-is-ru,  a-hu,  i-ml-it-\tiün'^\,  iS-iu,  (15)  a-di,  is-hii 
[  ,  al-la  [  ,  §d-n\a-nu^,  sw-C:[  ,  (20)  i-hu  [  ,  zi-\  ,  si-i?n-[lüm?].  Es 
ist  anzunehmen,  daß  sich  rechts  eine  hettitische  Spalte  angeschlossen  habe, 
(loch  fehlt  sie.    Vgl.  Nr.  9  Col.  IV  12  —  20. 

Endlich  7416,  b:  ähnlichen  Charakters  wie  7438,  ein  schmales  Fragment 
vom  Rand  einer  Tafel  (Rückseite?),  das  elfmal  nacheinander  das  Ideogramm  IS 
nennt,  darnach  dreimal  [I]S.  IS.  LAL,  und  dann  das  einfache  IS  wieder  auf- 
nimmt.   Von  den  Erklärungen  liegt  zur  Zeit  nichts  vor". 

Die  I  7  übrig  bleibenden  Vokabularfragmente  zerfallen  ihrem  Inhalt  nach 
in   2   Hauptklassen : 

A.  Vierspaltige:  i. Spalte:  Sumerisches  Wort;  2. :  Buchstabierung 
des  sumerischen  Wortes ;  3.:  Akkadisches  Äquivalent;  4.:  Hettiti- 
sche s  Äquivalent. 

B.  Dreispaltige:   Sumerisch-akkadisch-hettitisch. 

Der  Klasse  A  wurde  die  erste  Stelle  eingeräumt,  weil  sie  ganz  beson- 
ders klar  zeigt,  daß  der  Hauptzweck  dieser  lexikalischen  Zusammenstellungen 
der  war,  die  hettitischen  Schriftgelehrten  mit  der  unerläßlichen  Grundlage 
wirklicher  Kenntnis  der  akkadischen  Keilschrift,  das  ist:  der  sumerischen 
Sprache  und  Schrift,  vertraut  zu  machen.  Es  war  dies  obenan  deshalb  not- 
wendig, weil  die  hettitische  Schrift  in  weitem  Umfange  die  von  den  Sumerern 
geprägten  akkadischen  Ideogramme  mitsamt  deren  eventuellen  Determinativen 
zur  graphischen  Wiedergabe  ihrer  eigenen  hettitischen  Wörter  verwendete 
(s.  S.  3  I  f.).  Zum  Zwecke  solch  gründlicher  Erlernung  des  Sumerischen  wurden 
den  hettitischen  Schülern  die  sumerischen  Wörter  vorbuchstabiert,  eine  Me- 
thode,   die  sich  auf  babylonisch-assyrischem  Boden  nicht  findet'\    Daß  es 

'    du  statt  tu  wie  in  ü-'lu-lu-ut-tum  7442:' 

^  Beiläufig  sei  ein  als  7416,  d  inventarisiertes  Bruchstück  erwähnt,  das  die  folgenden 
Ortsnamen  nennt:  »'A-du-nu-wa-ä.s,  »'An(:'')-zi-i§-na,  «' Ta(;')-a-ri-i§-ää,  »' Sa-uui-ha,  und  nach 
einem  Trennungsstrich:  »1  JJa-an-ha-iia,  «' Ta(;')-ai)-pa-gal-i(:'),  "i  ni>-!it(i'  radiort?)-te-na,  ^' Ha- 
ha-dah-ha,  u.  a.  m. 

^  In  den  babyloniscii-assyrischen  Lehrbüchern  pflegen  die  sumerischen  Wörter  ent- 
weder in  einer  vorausgeschickten  Spalte  (so  S'',  S")  oder  aber  mittels  in  kleinerer  Schrift 
dem  sumerischen  Worte  beigeschriebener  Glossen  ihrer-  Aussj)raclie  nach  fixiert  zu  wei'den. 
Unter  den  Boghastköi-Fragmenten  befindet  sich  Ein  solches  S''artiges  Bruchstück:   TJSS,  das 
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aber  ukkadische  Schriftgelehrte  waren,  die  den  Hettitern  als  Lehrmeister 
dienten,  lehrt  die  sehr  inkorrekte,  spezifisch  akkadische  Aussprache  der 
sumerischen  Wörter,  jene  harte  Aussprache  insbesondere  von  ursprünglichem 
sumer.  g  als  k,  wie  sie  uns  bereits  durch  akkad.  kasan  »Herrin«  =  sumer. 
gas  an  (siehe  meine  Grundzüge  der  sumerischen  Grammatik  §  20,  b)  bekannt 
ist.  Daher  die  fehlerhaften  Buchstabierungen  von  igi  »Auge«  als  i-ki  (Nr.  5), 
von  düga  »gut«  als  du-ka  (Nr.  4),  von  gi  als  ki-i  und  von  gigi  als  ki-i-ki  (Nr.7a), 
von  gü  »Nacken«  als  ku  (Nr.  5),  von  gigri  »untertauchen,  eingehen«  als  ki-ik-ri 
(Nr.  I  2),  von  gar  »machen«  als  kar  (Nr.  i ),  von  diri-ga  als  ad-ii-ka  (Nr.  1  und  4). 
Vgl.  ferner  die  analoge  Wiedergabe  von  bar,  ])ar-ra  durch  pa-ar,  pa-ra  (Nr.  5, 
vgl.  Nr.  3);  von  dagal  »weit«  durch  ta-f^al-la  (Nr.  6),  von  di  durch  ti  (Nr.  i), 
von  dib  durch  ti-ib  (Nr.  5).  Beachte  auch  die  Schreibung  ä-zi-ta  (Nr.  9 
Col.  I  21)  statt  ä-zi-da  »rechte  Seite«.  Die  gleiche  Vorliebe  für  harte  Kon- 
sonantenaussprache ist  auch  innerhalb  der  Schreibung  der  akkadischen Wörter 
zu  beobachten:  vgl.  kipeltum,  kilittum,  kitallutum  (i^r.  2)  stfitt  gipellum  usw.; 
ra-pa-a-ti  (Nr.  1)  statt  rabdti,  pa-la-at  (Nr.  5)  statt  balät,  sü-pa-a-sü  (Nr.  9)  statt 
iabd^l.u,  zu-u-pa-tum  (Nr.  11)  statt  subdtum,  i-ti  »Lohn«  statt  /rf<  (Nr.  9).  Be- 
fremdend sind  die  Schreibungen  ga-mu-u  (Nr.  11)  für  kamü  »packen,  fassen« 
und  das  durchgängige  gannsu  (Nr.  9)  =  kondSu  » sich  beugen,  sich  unterwerfen « , 
dessen  g  möglicherweise  durch  das  benachbarte  n  zu  erklären  ist. 

Zu  Nr.  3  ist  gezeigt,  daß  7446  auf  einem  sumerisch-akkadischen  Voka- 
bular beruht  und  dieses  hinwiederum  innerhalb  der  aus  Kujundschik  stam- 
menden lexikalischen  Lehrmittel  seine  Parallele  hat.    Es  dürfte  dies  zu  der 


c])ciuleshalh  hier  fiir  sich  allein  besprochen  werde.  Es  erklärte  avif  der  allein  erhaltenen 
einen  Seite  Z.  4 — 6  das  sumer.  gir  (babylonisches  Schriftzeichen)  links  durch  [gi?-]ri,  rechts 
durch  ri-7n[u?  ],  ni-f-s[n?]  •>Lö\ve«(:'),  la-bu-ii  »Löwe«;  die  vierte,  hettitische,  Spalte  fehlt. 
Der  nächste  dreizcilige  Abschnitt  (Z.  7 — 9)  behandelte  die  mit  g'ir  zusammengesetzten  Schrift- 
zeichen az,  ug  und  gir  +  kleinem  zugefügten  kal,  sie  durch  sumer.  az  =  akkad.  a-zti, 
sumer.  ug  =  akkad.  mi-m-na(^)-mu.  imd  sumer.  ni-ib  =  akkad.  ni-im(?)-ru  erklärend.  Folgt 
(Z.  10 f.)  das  gemeinsame  Ideogramm  der  beiden  akkadischen  Wörter  si-pu  »Fuß«  und  ga-ds-ru 
»stark«,  ersteres  durch  hett.  GlR-äs,  letzteres  durch  a-ra-an-za-sä[  erklärt,  falls  a  mit  liin- 
zuzunehmen  ist.  Folgt  das  aus  gir  +  a-lim  gebildete  Ideogräinm :  die  sumerische  Aussprache 
ist  nicht  erhalten;  das  zweite  akkadische  Äquivalent  (Z.  13)  ist  ku-sd-ri-kam(^)  =  hett.  tu-uh- 
§ä-äs[  .  Es  folgt  (Z.  14)  akkad.  joa/-ÄM  »sich  fürchtend,  ehrfurchtsvoll«  =:  hett.  na-ah-§ä-ra-az. 
Ein  auf  kar{i!)-ru  endendes  akkadisches  Wort  (Z.  16.  17)  ist  durch  LU-äs  se-ni-äs  und  l"ki-nir- 
ri-la-äs  >-<  (s.  S.  32,  Anm.  i)  erklärt,  worauf  Z.  18.  19  die  hettitische  Spalte  bietet:  ka-ru- 
us-si-ia-wa-ar  und  ^TSf  TT  >-<• 


8  F.   D  E  L  1  T  Z  S  C  H  : 

Annahme  berechtigen,  daß  die  Vokabulare  der  Khisse  A,  obwohl  sie  für 
speziell  hettitische  Lehrzwecke  zurechtgemacht  sind,  sich  dennoch  an  akka- 
dische  Lehrbücher  anlehnten. 

Das  Fragment  Nr.  lO  (7450)  lehrt  aber,  daß  die  Vokabulare  der  Klasse  B 
die  nämlichen  Lehrbücher  sind,  die  uns  durch  die  Grabungen  in  Babylonien 
und  Assyrien  bekannt  geworden  sind.  Denn  Col.  I  von  7450  ist  leicht  er- 
kennbar ein  genaues  Duplikat  von  K.  214  (CT  XVIIl  pl.  47)  +  Rm.  IL  587 
(CT  XIX  8),  der  I.  Tafel  der  Serie  ^^i^<^,  deren  II.  Tafel  K.  2022  (s.CT 
XVIII  46  Unterschrift  und  vgl.  pl.  43  Col.  I  i  mit  pl.  48  Col.  IV  31)  und 
deren  III.  Tafel  vielleicht  K.  432  i  (vgl.  pl.  42  Col.  I  i  mit  pl.  46  Unterschrift?) 
bildet.  Die  V.  Tafel  liegt  in  dem  sogen.  »Brüsseler  Vokabular«  vor  (RA 
X,  191 3.  P-  70  ff.). 

Zum  Schlüsse  dieser  Einleitung  noch  die  Bemerkung,  daß  eine  dritte 
zweispaltige  Vokabidarklasse :  Akk adi seh -hetti tisch,  nur  durch  das 
Bruchstück  7465  vertreten  ist,  das  auf  der  Vorderseite  von  einer  I.  Col. 
nur  die  Reste  hettitischer  Wörter  zeigt  (Schlußsilben  u.  a. :  sar,  sar,  us,  as, 
u-wa-ar,  za,  ma-al-li,  is-ta-mi-na-äs,  a-wa,  ru-us,  bu-us),  von  einer  IL  Col.  nur 
die  akkadische  Spalte:  sicher  lesbar  z.B.ri-ik-[su?],  mu-Sd-a-lu,  li-ib-bu,  te- 
ir-tüm,  te-ra-a-nu,  me-ir-tiim  (die  3  letzteren  Wörter  einen  Abschnitt  bildend). 
Auf  der  Rückseite  sind  Reste  einer  akkadisch-hettitischen  Kolumne  erhalten 
(akkadische  Wörter,  z.  B.  bu-Im-u'-iihn,  i-sd-a-ru),  doch  dürfte  es  schwer  fallen, 
der  hettitischen  Spalte  verlässiges  hettitisches  Wortmaterial  abzugewinnen. 
—  Zu  einer  vierten,  ebenfalls  zweispaltigen  Vokabularklasse:  Sumerisch- 
akkadisch  gehört  das  zu  Nr.  3  besprochene  vereinzelte  Bruchstück  7435- 

Die  Vokabularklasse  A. 
Nr.  1.     7455. 

Wir  beginnen  mit  dem  verhältnismäßig  am  besten  erhaltenen  Bruch- 
stück 7455:  Col,  II  einer  Tafelvorderseite  (von  der  Rückseite  sind  nur  et- 
liche Zeichenspuren  am  rechten  Rande  erhalten)': 


'  Die  IJiiclistal)icTiingcn  der  .suincri.schen  W("»rter  werden  diireli  etwa.s  kleinere  Antiqua- 
typen wiedergegeben.  Die  Originale  weisen  in  den  .Scliriftzeiclien  der  2.  und  i.  Spalte  (so 
wenig  wie  in  denen  der  3.  und  4.  Spalte)  irgendwelelie  Unterseliicdenhciten  nicht  auf, 
wie   .sieh  vielleicht    nach  der    kleineren  Sclirift   der  sogenannten    ..Glos.scn.    vermuten    ließe. 
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[1Ü  <HII  M-iCO  nu-tugj 
[111  ggH  gi(?)  nu-]zu 
[1Ü  <T^yiT  siij-gar-nu-tug 

ut-  ]    ta-    ni-    i- 
[li'i]  <T^TTT  s\i-gar-nu-zu 

J  ut-     ta-    ni-     i- 
lii  as-gab 
111  gat  (^)-tar 
1Ü  ni- gal -gal 
111  ni-gal-gal 
IÜ  ni-al-di 
111  ni-al-(li-(liri-ga 
[111  ni-Jgul-dlm(?)-ma 


III  <JH:IIT  Ivi  iiu-ti'i-lui         I  §<i  -  ni  -  nam  la -a  i-  M  ■ 
hi  ^T^TTT  ki  nii-zu^      sd-ni-nam  la-a  i-du-u 


lu  ^^ni  si'i-kar  nu-tü-ku 

za  ku-  is  ar-  ku-  u-  w 

111  yT^yyT  si'i-kar  nu-zu 

za  ku-is  ar-ku-u- wa- 
ll! ns-^a-ah 
lu  ga-at-tar 
lu  ni-in-gal-gal 
111  ni-in-gal-gal 
111  ui-al-ti 

<■  lu  ni-al-ti  ad-ri-kä 
lu  ni-gul-dim  (:')-iiia 


id  te-ir-tdm  ir-tdm  la- 

a-ar  na-  at- 

sd  te-ir-tdm  ir-tdm 

ar  na-at-ta 

nu-'-ü 

nu-'-ü 

m  ra-pa-a-ti 

id  at-ra-a-ti 

ni-ir-tu{?) 

m  i-na  ni-ir-ti  ina{?}-a- 

itiu-larn-rni  lih-bi  ^  SA-g 


u  ^  a-a-an-za  ku-i[s 

a-a-an-za  ku-is  u(?) 

a  i-M-u 

ta  i-ia-zi 

ta-a  i-du-u 

sa-?-ki 

täm(?)-bu-bi-is 

täm(?)-bu-bi-is 

s/gal-la-e-es 

kal-la-ra-at-te-es 

i-.si-ia-ah-lji-es  ar-ku(?)-;'i,s 

Ü     ^  me-ik-ki      TJ  I 

'i(n)  ku-i.s  an-da  ki-cs-ki-iz-zL 


[1Ü  ni-gul] 


[hi  ni-gul-g]ul 
[lu  ni-gul- g]ul 
[111  ni-gul-]gul 


lu  ni-gii-ul 

lu  ni-gu-ul 

lu  ni-gu-ul 

lu  ni-gu-ul 

lu  ni-gu-ul 

lu  ni-gu-ul 

lu  ni-gu-ul 

III  ni-gu-ul-gu-ul 

111  ni-gu-iil-gu-iil 

lu  ni-gu-ul-gii-[iil] 


li-im-nu 

ma-ds-ku 

za-ah-ru 

ze-e-ru 

a-ia-hu 

gul-lu-bu 

zu-ul-pu-t'um 

li-im-nu 

[ 

[ 


hu-wa-ap-pa-as 

i-da-lu-us 

bar-ra-an-za 

bu-ug-gan-za 

har-pa-na-al[ 

an-na-nu-wa-[ar] 

gur-sa-n[a 

[ 


Bemerkungen. 

Zu  den  beiden  sumerischen  Spalten:  In  besonderem  Grade  dankens- 
wert ist  die  Ruchstabierung  lu  des  sumerischen  Ideogramms  fiir  »Mensch« 
(ebenso  Nr.  5,  und  beachte  Nr.  1 1  Obv.  18),  sie  macht  allem  Schwanken 
zwischen  galu  und  lu  ein  Ende.     Siehe  mein  Suynerisches  Glossar  s.v. I.  lii. 

Z.  1 — 6.  Ob  das  ditto-Zeichen  ^J^TIT  vielleicht  gab  «Brust«  meint, 
sodaß  das  Objekt  von:  »einer  der  nicht  hat  bzw.  nicht  kennt«  in  Z.  2.  3 
gab-gi,  in  Z.  4.  6  gab-sü-gar  Wcäre?  Sumer.  gab-gi  bed.  sonst  freilich 
»die  Brust  jem.s  zurückwenden,  jem.  zurückhalten«  (s.  HWB  auch  s.  v. 
i^'^s),  doch  könnte  sich  damit  der  Begriff"  des  ihm  entsprechenden  akkad. 
Mninum  vermitteln  lassen;  sumer.  gab-si'i-gar  aber  ist  ein  ebenfalls  sonst 
Phil.-hist.  Ahh.    1914.    Nr.  3.  2 


10  F.  Delitzsch: 

bekanntes  Kompositum  (s.  Sumei-isrhes  Glossar  s.v.  gab)  für  den  Begriff  »ent- 
gegenwirken, entgegentreten « . 

Z.  loff.  Die  Buchstabierung  des  indefiniten  ^  als  ni  (Z.  12 — 24)  bringt 
zwar  nichts  Neues  (s.  meine  Sumerische  Grammatik  §  55, a),  ist  aber  darum 
nicht  minder  dankenswert.  Befremdlich  ist  dagegen  seine  Wiedergabe  durcli 
ni-in  in  niii-gal-gal  (Z.  lof.).  Denn  da  ni  »alles  was«  unzweifelhaft  auf  volleres 
nig  zurückgeht,  kann  nin  nicht  etwa  als  die  vollere  Grundform  von  ni 
angesprochen  werden.  Ist  nin  redupliziertes  ni?  oder  ist  das  zweite  n  in 
der  Wortverbindung  ningalgal  lediglich   Nasalierung? 

Zur  akkadischen  Spalte:  In  Z.  2  und  3  dürfte  vor  sdninam  das  Relativ- 
pronomen sd,  das  in  Z.  4  und  6  richtig  steht,  versehentlich  ausgefallen  sein: 
»einer,  der  einen  Rivalen  (Widersacher)  nicht  hat  bzw.  kennt«. 

Z.  4  und  6.  Meine  Umschrift  sd  te-ir-dam  ir-dam  In  isu  bzw.  tdü  und  die 
Deutung  als  te-ir-tnm  ir-fam  »zurückgehaltene  Brust«,  »Zurückhaltung,  Hem- 
mung« ist  mit  äußerstem  Vorbehalt  gegeben.  Wurde  das  Zeichen  nin, 
welches  scheinbar  dasteht,  wirklich  auch  für  dam  bzw.  täm  gebraucht,  so 
darf  auch  statt  nin-bubis  in  Z.  8.  9  d/tam-bubis  gelesen  werden,  wie  ich 
der  Gleichmäßigkeit  halber  bis  auf  weiteres  getan  habe. 

Z.  8f.  iiu'u,  eig.  gehemmt,  gehindert,  dann  unfähig  u.  dgl.,  s.  HWB 
s.  V.  »«■'3. 

Z.  10 f.  sd  rabdti  hzw.  atrdti  (hebr.  nhbha  bzw.  tr^si^s:)  »ein  Mann  großer 
bzw.  übergroßer  Taten  (Pläne  o.  ä.)«.  Ein  analoges  Zeilenpaar  bildet  Z.  12 f. 
Ob  statt  ni-ir-tu  (?)  besser  M  ni-ir-fi  zu  erwarten  wäre?  Das  lü  »Mensch« 
scheint  in  der  Übersetzung  ebenso  unberücksichtigt  zu  sein  wie  in  Z.  20 
und  21.  Vgl.  Nr.  5   Col.  II6f. 

Z.  1 4.  mulammi  lihbi  wohl  =  mulammin  libhi  mit  Assimilation  des  n.  Das 
sumerische  Äquivalent  bedeutet  einfach  den  »Bösewicht«. 

Z.  20f.    Beachte  die  Bemerkung  zu  Z.  i  2  f. 

Nr.  2.   7434,(1. 

Die  Vorderseite,  wahrscheinlich  Col. II,  setzte  nahe  dem  oberen  Tafel- 
rande die  akkadischen  Äquivalente  des  sumer.  [mudj  fort,  nämlich:  (Z.  3) 
ha-{nu-u\,  (4)  hi-ni-{tum],  (5)  nab-ni-tu7n,  (6)  lä-pi-el-tum^ ,  (7)  ki-li-it-tum  (gemeint 
gililtwn  »Furcht,  Angst«),  (8)  ni-fi-U-tu7n,{g)pi-ri-tmn{(lA.woh\pirittu}n  »Angst« 

'    Gemeint  gipellum? 
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u.  ä.),  { I o) /)a-m-rfwm  (Inf.);  folgt  in  Z.  i  i :  [m] u d -mud,  buchstabiert  inu-ud- 
n\n-\u\,=^ki-ta-al-lu-{u\t(^)-tum  (d.i.  yilaUutwn).  Folgt  nach  einem  Trennungs- 
strich: (Z.  I3f.)  [b]u-lug,  sprich  bu-hi-iij!;,  =  ki-U-U-lum  und  ga-la-a-tum.  Die 
letztere  Schreibweise  bezeugt  die  Richtigkeit  der  Deutung  von  kiUttwn  usw. 
als  gilittum  usw.  Allen  akkadischen  Wörtern  von  Z.  9 —  1 3  entspricht  im 
Hettitischen  ü-e-ri-te  [  ,  in  Z.  1  2  f.  gefolgt  von  -im  (?).  P^s  folgt  weiter  in 
Z.  1 4  die  Buchstabierung  [bu-]  \\i-\v^  bu-lu-ug  =  kl-ta-al-lu-tü  (Inf.  II  2  wie  oben, 
=  gitallutu  »in  heftige  Angst  versetzt,  erschreckt  sein  oder  werden«),  Iiettitisch 
ii-e-ri-te-nu-[  .  Folgt  mit  fehlender  i .,  sumerischer,  Spalte:  (15)  [bii-]lu-u^ 
si-la  =  akkad.  ma-ku-ü,  hett.  si-nu-ü-ra  (V)  [  ,  (16)  =  akkad.  riiu-ku-ü-lum,  hett. 
sal-za[  .  Von  Z.  1 7  ab  ist  nur  der  Rest  der  Buchstabierung  ]T-ina-az-za 
mit  den  akkadischen  Äquivalenten  erhalten:  hu-uk-ku,  ku(? /jia?)-ta-ru,  ini-tu- 
ku-ru,  ma-ya-ru,  la-a  ma-ya-ru. 

Die  Rückseite  zeigt  zunächst  die  Reste  hettitischer  Wörter:  j-wa-li, 
j-wa-an-za,  ]-an-za,  ]-ra-an-za;  (6)  du-ud-du-wa-an-za  (vgl.  oben  S.  5  zu 
7763),  ar-bal-li-im-mi.  Folgt  eine  Trennungslinie  und  darauf  Reste  einer 
(2.),  3.  und  4.  Spalte  (Z.  8ft'.): 

j  I  is-ha-a-äs 

\\^ar-\ru  LUGAL- us 

[yJö(?)-?//ö-G-rw  ,zi-in-nu-[     ]      1° 


ka-a-iüm 

SU-         [     ] 

ba-sü-ü 

wa-ar-si-[     ] 

] 

l-pi-m 

i-ia-u-wa-far] 

]-ad 

i-pi-sü 

i-ia-u-wa-[ar] 

]-ad 

ni-e-M 

an-tu-u-uh-[ 

]-ad 

ru-ü-ku{?) 

tu-u-wa(?)-ad-[ 

]-pa- 

ad 

tap-tu-u 

[ 

zu-um-ru 

id-lam-tum 

mu-ü-t{nm\ 

Bemerkungen. 
Es  ist  sehr  beklagenswert,  daß  die  hettitische  Spalte  die  Wörter  für 
»König«  {Sarru)  und  »Hand«  {kdtum)  nicht  phonetisch  schreibt,  sondern  durch 
das    sumerisch-akkadische   Ideogi-amm    wiedergibt    unter   Hinzufügung   der 
hettitischen  Nominativendung. 

2* 
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Z.  15.  Sehr  dankenswert  ist  die  Schreibung  nesu  mit  langem  mittleren 
Vokal.  Vgl.  Nr.  I  I  Obv.  19:  nl-i-§ü,  gefolgt  von  synonymem  te-ni-sü,^Ne[c\\ 
letzteres  über  die  Bed.  von  nisu  »Volk«  bzw.  »menschliche  Wesen«  (kell.) 
keinen  Zweifel  läßt. 

Nr.  3.  7446. 
Ein  nur  einseitig  erhaltenes  Fragment  mit  den  Resten  einer  Col.  I  (?). 
Der  Text  ist  schwer  lesbar.  Vor  allem  ist  die  ganze  rechte  untere  Ecke 
in  einer  Länge  von  9  Zeilen  durch  Feuer  stark  beschädigt,  der  Ton  z.  T. 
völlig  geschmolzen  und  die  Oberfläche  aufwärts  gebogen.  Den  Wortlaut 
der  ZZ.  3  ff.  siehe  unten. 

Col.  II  behandelte,  soweit  erhalten,  hauptsächlich  dreimaliges  sumer. 
me-ta,  dreimaliges  me- na,  dreimaliges  me-ta  in  gesonderten  Abschnitten. 
Obwohl  diese  sumerischen  Wörter  im  Auslaut  wahrscheinlich  nicht  voll- 
ständig sind,  genügen  sie  doch  zu  der  schmerzlichen  Wahrnehmung,  daß 
uns  hier  sehr  wertvolle  akkadische  und  vor  allem  hettitische  Wörter  ver- 
loren gegangen  sind. 

Col.  I(?)  von  7446  lautet  von  Z.  3  ab,  einen  neuen  Abschnitt  beginnend, 
folgendermaßen : 

hu-ud-du-ü 
tai']-ga         hu-ta-ad-du-ü 
i'  -  ta-ta-ta         fia-ti-tüm 


[bar] 
[bar-ri] 
[  1  ü  -  k  u  r 


[gi-na] 


j)a-ar 
pa-ri 
lu-n;ur 
sü-us-sä-a 


5ü 
ud-         du  (?) 
[k]i(.^)-   na 


zi-tuvi  (?) 
hl-lr-tüm 
na-ak-rum 
ma-an-na-sü 


du-us-ga-ra-az 
du-us-ku-du-war 
a-ma-äs  a-la-li-raa-äs 


pa-ra-a-gan  pa-ä-u-ar 
ne-wa-la-an-sä-äs-a-sä 
'■'  KUR-as 
ku-en-zu-um-na-äs 


§ur-ru-u  ^  ud-da-ni-id  an-da-tar-nu-war 


uh-hu-hu 
ku-un-nu-ü 


a-la-ak-tüm 
al-ka-ka-tüm 


s;i-el-lu 


bar-ku-nu-war 
ha-an-da-a-u-wa-ar 


KASKAL-äs 
pa-ar-sii-us  KASKAL-äs 


GIS.  GE-la-äs(?) 


ma-Sä-a-ru  ^  ku-wa-bi-it-ta?  ra-a-e-es-si'i-war 


bi-ib-lu 

iü-hu-ul-tüm 

tar{^)-]ia-a-tüm 


ku-si-iz(?)-za 
ub-bi-is-sag(?) 
ku-ga(?)-  ? 


Folgen   nocli   3   verstümmelte  Zeilen. 
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Zu   dem    vorstehenden   Bruchstück    ist   zu    vergleichen   das    einseitige 

Fragment 

7435, 

dessen  von  einer  linksstehenden  Columne  erhalten  gebliebene  letzte  Spalte 
die  akkadischen Wörter  zeigt:  ta-zl-im-tüm  »Wehklage«,  ra-mi-niu  »donnern« 
u.  ä.,  ra-ma-zu,  weiterhin  eine  ii\i^  ü-bn-a-nl  endende  Status-constructus-Kette. 
Es  ist  hieraus  zu  schließen,  daß  die  Tafel,  der  dieses  Fragment  angehört, 
überhaupt  keine  hettitische  Spalte  enthielt,  sondern  ausschließlich  sumerisch- 
akkadische  Äquivalente.  Die  betreffende  Tafel  mit  ihren  nur  zweispaltigen, 
sumerisch-akkadischen,  Columnen  bildete  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die 
Grund-  und  Vorlage  der  vierspaltigen,  sumerisch-akkadisch-hettitischen,  Tafel, 
der  das  Bruchstück  7446  angehört.  Es  erhellt  dies  aus  den  Überresten  der 
rechtsstehenden  Kolumne  von   7435,  welche  also  lauten: 


bar 

bar-       ri 

ür-         ra 

bar 

ud-      du(?) 

ub-h\u-      bu\ 

gi-       na 

ku-u[n-     nu] 

en-     ti 

n-  la-  ak  -  [ff/m] 

en-ti- ti 

al-kd-kal{?)-[ 

en- ti 

zl-el-          \lu\ 

en-ti- ti 

ku^-sd-a-     ru 

ni-  e-   ? 

bl-     Ib-     lu 

ni-sü-////ru(?) 

]  ru-a 

Man  erkennt  leicht,  daß  dieses  Bruchstück  sich  inhaltlich  auf  das  Nächste 
mit  7446  Z.  6  — 19  berührt.  Zugleich  lehrt  die  ganz  übereinstimmende 
Zusammenschließung  der  3  juristischen  Termini  burru,  ubbubu,  kunnu  auf 
K.  2022  (CT  XVIII44):  bar  =  hur-ru,  sig(^y>-^I)  =  ichbubu,  gi-na  =  kun-nu, 
daß  7435  auf  einer  Lehrtafel  der  babylonischen  Priesterschulen  beruht. 
Vgl.  oben  S.  7. 


'  Genau  das  nämliche  Zeichen  wie  7cu  in  Z.  6.  Auf  7446  (Z.  16)  möchte  man 
fi'eilicli  mit  gleicher  Bestimmtheit  ma  lesen,  im  Hinblick  auf  das  in  der  nämlichen  Zeile 
fultrende  hi. 
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Bemerkungen. 

7446  Z.  12.  In  7435  Z.  6  mag  vielleicht  ebenfalls  das  unrichtige  ku-un- 
nu-ü,  d.  i.  «sorgsam  herstellen,  hegen  und  pflegen,  schonen«,  zu  ergänzen  sein. 
Doch  macht  es  das  sumer.  gi-na  unzweifelhaft,  daß  das  richtige  akkadische 
Äquivalent  kunnu  »feststellen,  bezeugen«  ist.  Auch  das  §ur-ru-u  von  7446 
Z.  10  mag  auf  einem  Fehler  statt  hur-i'u  »unanfechtbar  feststellen«  beruhen. 
Ob  in  Fcällen  wie  diesen  das  hettitische  Wort  dem  richtigen  oder  dem  un- 
richtigen akkadisclien  Äquivalent  des  sumerischen  Wortes  entspricht,  kann 
erst  die  Zukunft  entscheiden. 

Z.  17.  Als  sumerisches  Wort  für  hi()lu  »Zubringung«  ist  sonst  rä-du-a, 
nt-de-a  bezeugt,  s.   Sumerisches  Glossar  s.  v.  I.  du. 

Z.  19.  Das  auf  hiblu  »Zubringung«  und  das  wohl  gleichbedeutende 
mhulturn  folgende  tar(?)hdiu)ii  dürfte  mit  dem  sonst  gebräuchlichen  tirhdturn 
»Morgengabe,  Brautgeschenk«  eins  sein.  Das  sumerische  Äquivalent  des 
letzteren  Wortes,  kü  dam-tug,  s.   Sumerisches  Glossar  s.  v.   dam. 


Nr.  4.    7464. 
Die  Vorderseite  enthält  lauter  mit  ka  (buchstabiert  kA-a)  beginnende 
sumerische  Wörter.     Nach  einem  Trennungsstrich  lesen  wir  Z.  7^18: 


7  [kaj-  diri-ga 

kä-a 

ad-ri-ka 

[pn-u    at-        ru\ 

[  k  a]  -        mag 

kä-a 

iiia-aü, 

pu-u 

[si-          ru  1 

[ka]-           lal 

kä-a 

la-al 

pu-u 

['                  1 

°  1  k  a  -  d  ü  1  -  (1 11 

ka-a 

fhi-ii(l-(Ui 

pu-u 

al-l\a'}- 

[ka-          gjul 

kä-a 

gii-iil 

pu-u 

liul-       |/m?| 

[ka-          gjul 

kä-a 

^u-ul 

pu-u 

ma-di-\ku'^\ 

[ka-gu]l-gul 

kä-a 

^U-lll-^U-lll 

pu-u 

ze{?ye-\ru?] 

[ka-gul|-gäl(?) 

kä-a 

Kii-ul-gal 

pu-u 

li-im-     \nu\ 

s  [ka-         gal)] 

kä-a 

ga-al) 

pu-u 

hi-       sü 

[ka-          zag] 

kä-a 

za-ag; 

pu-u 

mar-      \ru\ 

[ka-       düg-ga] 

kä-a 

dii-ka 

pu-u 

ta-\n-     hu\ 

|ka-nu-düg-ga 

kä-a 

nu-d]ii-ka 

pu-u 

Id  ta-a-bu 

Folgt  der  Rand  der  Tafel.    Von  der  hettitischen  Spalte  ist  nichts  erhalten 
geblieben. 

Auf  der  Rückseite  nur  die  Reste  einer  akkadisclien  und  hettitischen 
Spalte.     Ein  zweimaliges  (Z.  3.  5)  hettitlsches    is-hi-ia-u-wa-ar  hatte  ein  auf 
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-ma-iii  oder  vielleiclit  besser  -ku-M  endendes  akkadisches  Äquivalent,  und  einem 
hettitischen  lja-me-al(?)-ku-\va-ar  entspracli  akkad.    \uz-zu-ru. 

Bemerkungen. 

Z.  7.     Zur  Buchstabierung  ad-ri  des  sumer.   diri(g)  vgl.  Nr.  1,13. 

Z.  7  ff.  Die  verschiedenen  Arten  von  Mund  bzw^.  Rede,  die  hier  unter- 
schieden werden,  sind:  (Z.  7)  »übergroßer  Mund«,  (8)  »hoher  Mund«,  (9) 
» schwacher  (?)  Mund«,  (10)  »beweglicher  Mund«,  (11)  »böser  Mund«,  (12) 
»böser  Mund«  (zum  akkad.  viasku  vgl.  Nr.  i,  16),  (13)  »hassender  Mund« 
(vgl.  Nr.  I,  18),  (14)  »bö.ser  Mund«,  (15)  » übelriechender  Mund«,  (16)  »bitterer 
Mund«,  (17 f.)   »süßer  bzw.   nicht  süßer  Mund«. 

Z.  16.  Kin  sumerisches  Wort  zag  »bitter«  war  meines  Wissens  bi.sher 
nicht  bekannt. 

Nr.  5.     7460. 

Nur  Vorderseite  erhalten.  Von  einer  Col.  I  nur  wenige  Reste  einer 
hettitischen  Spalte.  Kinige  der  Wörter  lauten:  ] is-sä-ra-ä-s,  ma(?)-ku-da-ni- 
a-wa-an  (Partizipialform?  s.  S.  38),  u(?)-sä-me-nu-an,     ]-an-za. 

Col.  II  lautet  in  ihren  3  ersten  Spalten  (die  hettitische  ist  leider  bis 
auf  wenige  Wörter,  deren  Anfangszeichen  bereits  innerhalb  der  akkadischen 
Spalte  Platz  gefunden  haben,  nicht  erhalten)  nach  einer  verstümmelten  Zeile 
folgendermaßen : 


[Iü.s<ä                J 

In  sä  ta-ad-li 

im-rui^  pa  bar-ri-i 

[Kl  sä     ]  ga-la 

hl  §ä  da-ü,a-la 

hn-ru  i  si'i-u-wa-an 

[lü]  sä-bi-?  ^^+k 

am-?   >~<  ir  hl  sa 

])i-is-si-imi- ;•  -kn  (i')  du  ■<^  [ 

?  .sä(?)  ir-            gä(? 

)ku(?)-da-ni-e-es 

h.ar-ma(?)-a-ni-sä-an-da 

lü  sä  til-la 

hl  sä  ti-[la  ^  ga- 

a\m  (?)-ra-at  üp-pa 

lü  .sä  ti-la 

hi  sä  ti-[la] 

pa-Ia-at  UbU 

lü  .sä  ge 

hl  §ä  ga-ag-ri 

du-uh  hb-hi  i  zi-ni-  ? 

lü  sä  (lib 

hl  sä  ti-ib 

zl-nu-ü 

lü  sä  dib-dib 

hl  sä  ti-ib-ti-ih 

zl-nl-nu-ü  [ 

lü  gü-bar 

lu  kii-pa-ar 

sn-a-i-du 

lü  sä  sü-bar-ra 

lu  sä  su-pa-ra 

Sd  a-na  libbi  '^T  [ 

lü  sä  tu- tu 

hl  sä  TY  *kY 

ki  a-na  libbi  sv.\ 

lü  igi-bar-ra 

hl  i-ki-pa-ra  ^  na- 

at-ta-lu  a-hu-u  ^  [ 
-^  si  an-da  is-ki-  [ 
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lü  igi-bar  zalag-ga 
Kl  igi-bar  zalag-ga 
lü  ig'i-tug-tug 

iu<T-<T- 

[lü]  <y^  <y^ 

[lü]  <|^  <y^ 


lu  i-ki-har  za-Ia-ak-ka 
111  i-ki-bar  za-la-kä 
hl  i-ki  tu-ug-tu-ut^ 
lu  la-al-la 
lu  li-el-li 
lu  li-[ 


zn-la-ag-ti  e-ni 
nam-ra-nt  e-ni 
zu-uh-hu^.)  [ 
[ 


Bemerkungen. 

Z.  6.  7.  Die  akkadisclie  Übersetzung  läßt  das  sumerische  lü  »Mensch« 
ebenso  außer  Acht  wie  in  Nr.  i,  12.  2of. 

Z.  8.  Beachte  die  Lesung  der  Zeichen:  gö,  GE  als  gagri.  Ist  du-uh 
{=  tab)  libbi  i.  S.  V.  »Begütigung«    oder   »begütigt«    zu  fassen? 

Z.  9 f.  Für  die  sumerischen  Wörter  des  »Zürnens«  s.  Sumerisches  Glossar 
s.  V.  dib,   näher  sä-dib. 

Z.  I  I.  Für  gii-bar  s.  Sumerisches  Glossar  s.v.  I.  gi'i,  näher  gü-bar.  Die 
Bed.  »Jäger«   scheint  sekundär  zu  sein. 

Z.  14  — 18.  Die  Buchstabierung  des  sumer.  igi  »Auge,  Antlitz«  durch 
i-ki  findet  sich  auch  auf  dem  winzigen,  niir  Reste  von  9  Zeilen  enthalten- 
den Fragment  7434  b,  welches  mehrere  Komposita  mit  [igi]  buchstabiert: 

i-ki-dur,  i-ki-pa-al,  i-ki-na,  i-ki-el-lä,  i-ki-gal. 

Z.  16.  Für  zalag  »glänzend,  glänzen«  s.  Sumerisches  Glossar.  Beachte 
das  akkadische  Äquivalent! 

Z.  18.  Sumer.  igi-tug-tug  bed.  »das  Auge  weit  auftun«,  s.  Swnerisches 
Glossar  s.  v.  tug  und  igi. 

Z.  I9f.  Die  sumerische  Lesung  von  4^t^  ^t~  als  lalla  bzw.  (vgl.  Sume- 
rische Grammatik  §17,  a)  Ulli  (aus  lällä)  wird  meines  Wissens  hier  zum 
ersten  Male  an  die  Hand  gegeben. 

Nr.  6.     7441. 

Teil  einer  Tafelvorderseite  mit  Resten  sumerischer  Buchstabierung  und 
gut  erhaltenen  akkadischen  Ä(iuivalenten.  In  einem  ersten  vierzeiligen  Ab- 
schnitt lesen  wir  ta-gal-la  als  Buchstabierung  des  sumer.  dagal  »weit«,  wie 
weiterhin  auch  in  Z.  7  und  1 1 ;  ob  das  vorstehende  un-ki  sumer.  »-tj»^  j 
meint?  —  Die  beiden  nächsten  Abschnitte  beschäftigen  sich  mit  den  sume- 
risch-akkadischen  Wörtern  für  »Straße«  {sülcu,  geschrieben  zu-u-ku).  Ob  die 
Buchstabierung  Z.  5 — 8  von  mir  richtig  als  e-sir  (=  sumer.  e-sir)  gedeutet 
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wird?  (Z.  5)  e.-s\T  ^  zu-u-ku,  (Z.  6)  e-sir  zi-ig-ga  (meint  wohl  sumer.  siga)  == 
zu-u-ya-ku-u  (d.  i.  züMkü),  (Z.  7)  e-§ir  ta-gal-la  =  zu-u-ku  ra-pa-ds'tihn,  (Z.  8,  die 
Buchstabierung  wage  ich  nicht  ^u  deuten)  zu-ku  la{?)-a  zu-ku.  —  Im  Abschnitt 
Z. 9  — 13  meint  die  Buchstabierung  si-la  gewiß  sumer.  sila.  Im  übrigen  sind 
Buchstabierung  und  akkadische  Äquivalente  genau  so  wie  in  Z.  5  —  8,  nur 
folgt  hier  in  Z.  1 3  noch  ein  si-la  ka  ^^  (?)-ba(?)  =  zu-u-ku  ur-bi-it{?).  Ein  letzter 
Abschnitt  Z.  14 — 2  i  endlich  gibt  für  sumer.  »-J^  >—  »-»J-  durchweg  die  Buch- 
stabierung ti-il-la  und  die  akkadischen  Äquivalente:  zu-u-ku,  M-lu{?)-u,  ri-i-hu, 
ri-ba-tum,  a-zu-u,  si-tum,  si-ia-[      \ 

Nr.  7a,  b.    7434,  c  und  7447. 

7434,  c  enthält  die  14  Anfangszeilen  einer  I.  Columne,  während  auf 
der  Rückseite  nur  die  senkrechten  Linien,  die  die  einzelnen  Spalten  trennen, 
gezogen  sind.  Ebenso  gehört  7447  einer  I.  Columne  an,  während  auf  der 
andern  Seite  nur  eine  senkrechte  Trennungslinie  gezogen  ist.  Beide  Frag- 
mente gehören  wohl  zu  Einer  Tafel. 

7434,  c  erklärte  in  einem  dreizeiligen  Abschnitt  (Z.  4 — 6)  gi,  buch- 
stabiert ki-l,  durch  si-ib-f,  gi-su,  buchstabiert:  ki-i-su,  durch  pu-ru-u[s-su-u?], 
gi-gi,  buchstabiert  ki-i-ki,  durch  ma-ha-a-[ru?].  —  Es  behandelte  weiter  im 
Abschnitt  Z.  7 — 9:  »J^J,  d.i.  gä,  -e-da-nu-me-en  (buchstabiert:  ga-e-da- 
nii-mi-in)  »ohne  mich « ,  za-e-da-nu-me-en  (buchstabiert:  za-e-da-nu-mi-en)  »ohne 
dich«  und  [e-]ne-  ^J^TTT  (buchstabiert:  e-ni-da-nu-mi-cn)  »ohne  ihn«;  die  akka- 
dischen Äquivalente  dürften  mit  i-na  [ba-li-ia  bzw.  -kn,  -sn]  begonnen  haben. 
—  Es  folgte  in  Z.  10 — 12  sumer.  a-ba  »wer?«,  a-ba-ra  »wem?«,  a-ba- 
kam  »wessen?«,  und  weiter  ud-da  »wann«,  ud-da-bi  »zu  jener  Zeit«. 
Wie  man  sieht,  ist  vor  allem  für  die  Angaben  der  Z.  7  ft",  sehr  zu  beklagen, 
daß  die  hettitischen  Äquivalente  völlig  fehlen. 

Auf  dem  elfzeiligen  Fragment  7447  fehlt,  wie  auf  7434,  c,  auch  die 
akkadische  Spalte  größtenteils.  7447  behandelte  in  einem  dreizeiligen  Ab- 
schnitt (Z.  3 — 5)  die  sumerischen  Wörter  sä-mud,  sä-bi  und  sä-bi-ta 
»in  seinem  Innern«,  dieselben  §ä-mu-ud,  sä-bi,  sä-bi-ta  buchstabierend,  und  in 

'  Auch  ein  Fragment  VAT  7440,  das  auf  Obv.  eine  Reilie  von  Toren  nennt:  zuerst 
»Stadttore.,  (k.ä-gal)  der  Gottheiten  EUil,  Ninlil,  Dü-e  u.a.,  das  k;i-gal  ni-kud-da,  d.i. 
wohl:  »das  Stadttor  derZoIleinnahine«,  behandelt  weiterhin  (Z.  14)  kä  bar-ra  (d.i.  Mb  k-amdti?), 
(Z.  i5f.)  kä  ^>^>^^jp.     Folgt  (Z.  17)  kn   e-gal   »Palasttor... 

Phil.-hist.  Abh.   1914.   Nr.  3.  3 
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einem  unmittelbar  folgenden  dreizeiligen  Abschnitt  (Z.  6 — 8)  die  sumerischen 
Wörter  sä- SU r,  zi-sur,  sur-ku(?)-sur,  diese  durch  sä-a'-su-ür,  . . -si'i-ür  und 
[  ]-sü-ür  (letzteres  =  akkad.  i-da-  .  .  .)  buchstabierend. 

Nr.  8.    7449. 
Stück  einer  Vorderseite,  doch  sind  von  der  I.  Columne  nur  die  Reste 
der  hetti tischen  Columne  erhalten  (die  übrigen  Spalten  fehlen),  während  von 
der  II.  Columne  Sumerisch,  Buchstabierung  und  Akkadisch  erhalten  ist,  wäh- 
rend Hettitisch  völlig  fehlt.     Die  hettitischen  Reste  der  Col.  I  lauten: 
]-is-sü-wa-ar 
]bu-  ul-  li 

GAR.  GAR  äs-ha-ni-sü-war 
5  [an-]da  ta-ru-ub-bu-u-ar 
Folgt  weiterhin  (Z.  8)  ]dan-na-at-te-es-sar. 

Für  die  Col.  II,  die  für  das  Hettitische  ohne  Wert  ist,  sei  auf  die  Ori- 
ginalausgabe verwiesen.  Ein  Abschnitt  (Z.  4 — 8)  gibt  sechs  sumerische  Götter- 
namen in  der  Buchstabierung  durch  '^sü-mu-ug,  «^Sä-ma-ag,  «^Sü-mu-ug,  «äi^i-mi-ig, 
<iSi-mi-ik-ku  (?  ma?)  wieder.  Es  folgt  dann  in  Z.  gf.  zweimaliges  DI  bzw.  sä, 
buchstabiert  za-sä,  =  M-na-du,  dreimaliges  DI  bzw.  sä,  buchstabiert  za-sä-sä, 
=  ka-Sd-du. 

Die  Vokabularklasse  B. 

Nr.  9.    7478. 

Eine  sehr  klein  geschriebene  Tafel,  auf  beiden  Seiten  mit  je  drei  drei- 
spaltigen Columnen  von  mehr  denn  je  60  Zeilen  Länge.  Erhalten  sind  von 
Col.  I  41  Zeilen,  von  Col.  II  50  Zeilen  (beziffert  7  —  56),  von  Col.  III  61  Zeilen, 
von  Col.  IV  53  Zeilen,  von  Col.  V   23  Zeilen.     Für  Col.  VI  s.  unten  (S.  25). 

Die  Tafel  begann  wohl  mit  Erklärung  von  sumer.  ä  (jetzt  fehlend)  und 
schloß  daran  (bis  II 1 5)  Komposita  mit  ä.  Genau  entsprechend  brachte  Col.  II 
16 — 24  zunächst  Erklärungen  des  einfachen  gü  (gelegentlich  gü-si  mit  ein- 
fügend) und  schloß  daran  (bis  III  43)  Komposita  mit  gü.  Col.  III  44 ff.  gab 
dann  1 7  Erklärungen  des  einfachen  si  und  dürfte  mit  sumerischen  Kom- 
positionen mit  si  fortgefahren  haben.  In  analoger  Weise  dürfte  Col.  IV  unter 
anderm  das  einfache  und  komponierte  zag,  das  einfache  und  komponierte 
da  behandelt  haben. 

'  C)l)  aus  fliesen  Bnchstahieriingen  auf  langen  Vokal  dei-  Wörter  wie  Sä  "Herz«,  gi 
•  Kolli'",  ka   »Mund-   geschlossen  werden  darf,  scheint  sehr  unsicher. 
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wa-al-ki-is-sä-ra-äs 

ä-        gäl 

[                    1 

[wa-ta  r-]-na-ah-ha-an-za 

ä-         gäl 

le-     e-       ü 

wa-al-kis-sä-ra-äs 

5 

ä-        gäl 

le-     'u-       ü 

wa-al-kis-sä-ra-äs 

5 

ä-        gäl 

le-     e-      tum 

GUN  wa-al-kis-sä-ra-äs 

ä-        gäl 

Ink^-hil-  tum 

EGIR-pa  e-.sü-u-wa-ar 

ä-        gäl 

ta.[           ] 

EGIR-pa  e-sü-u-wa-ar  k-< 

ä-        gäl 

?-[             ] 

da-äs-sü-da 

lo 

ä-nu-gäl 

[la-a  le-]  'ii-ü 

li-ul  ku-is  wa-al-kis-sä-ra- 

äs    10 

ä-nu-gäl 

[la-a]  i-sd-a-nu 

ü-ul  se-ig-gän-za 

ä-n[u-gäl 

la-a]  sa-nni-du 

i'i-ul  tu-ri-ia-an-za 

[                ] 

lu          dag--lu 

ü-ul  ha-pa-an-zu-wa-[     ] 

ä-nu-g[äl] 

f-lu 

mi-li-is-ku-da 

15 

k-kg-^-ä:' 

te-ir-twn 

ha-ad/t-ri-es-sar 

•5 

ä-äg-gä' 

ur-  tum 

ha-ad/t-ri-es-.sar 

ä-äg-gä-' 

iriu-u-e-ru 

wa-tar-na-ah-lja-an-za 

ä-gis-gar-ra 

is(^)-ga-yar 

UD.KAM-äs  a-ni-ia-anku- 

is  e-es-s 

ä-gü-sü 

nia-na-ah-tüm 

ta-ri-ia-äs-lja-äs 

,o 

ä-gu-zi-ga-ra 

sf-rl 

ka-ri-wa-ri-wa-ar 

« 

ä-zi-  ta 

i-nd-it-tüm 

ZAG-äs 

[ä-]güb-bu 

M-mi-lu 

GUB-la-äs 

[ä-]mu-sii 

a-na  i-ti-ia 

ku-us-sä-ni-mi 

ä-zu-sü 

a-na  i-ti-ka 

ku-us-sä-ni-ti 

25 

ä-bi-sü 

a-na  i-ti-su 

ku-us-sä-ni-is-si 

25 

ä-zu-sü-ne-a-äs 

a-na  i-ti-ku-nu 

sü-ra-äs  en-za-an  ku-us-sä 

-an 

ä-bi-sü-        « 

a-na  i-ti-Su-nu 

a-bi  en-za-an  ku-us-sä- 

an 

ä-mu-me-en 

a-na  i-tl-ni 

an-zi-el  ku-us-sä-an 

ä-mu-bi-sü 

a-na  i-ti  Mti-su 

MU.  KAM-äs  ku-us-sä-an 

30 

ä-itu-bi-sü 

a-na  i-ti  arhi-Su 

ITU*-äs           ku-us-sä-an 

30 

[ä-]u(l-bi-sü 

a-na  i-ti  nmi-Su 

UD.  KAM-äs  ku-us-sä-an 

'    Zeichen  ku. 

^    Noch    nicht    ganz    sicher;    geschrieben    ^I.       Siehe    für    dieses    Zeichen    Col.   V^ 
unserer  Tafel. 

^    Zeichen  gän. 

■*    Hier  dürfte   KAM   irrtümlich  vom  Schi-eiber  ausgelassen  sein. 

3* 
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[ä-]su(l-su(l 

i-da-a-an  ra-M-a-tüm 

IM.  TE»""''- US  ku-e-da-ni  dan-na-ra 

[a-         ]sud 

sd-ha-a-tihn 

ku-ut-ti  bi-ra-an 

[ä-         ]sud 

kap-pu 

>-<-tar 

ä-           ] 

ab-ru 

bar^-ta-a-u-wa-ar 

35 

ah-ru 

bar'-ta-a-u-wa-ar 

}-ru 

har-wa-a-si-bi-e-da-an 
ha-ab-bu-wa-la-äs-ha-äs 

du-da-za  ku-is  tur  an-kar-pa-an-gar-zi 

u-an-ki 

40 

[                             ]-wa-ar 

Bemerkungen. 

Für  die  meisten  der  sumerischen  Wörter  siehe  mein  Sumerisches  Glossar. 
ä-gü-süZ.  19  meint  wahrscheinlich  ä.-'küs-ü{s.SumerischesGlossa}'s.v.lll.  küs). 

Z.  230".  kann  iti,  fiir  das  man  zunächst  geneigt  ist,  die  Bed.  «Seite« 
(itu)  anzunehmen,  wegen  der  Angaben  in  Z.  29 — 3  i  nur  schlechte  Schreibung 
für  idi  sein  {idu  »Lohn,  Zahlung«).  Auch  die  in  Z.  32  folgende  Wortform 
i-da-a-an  ist  unserer  Annahme  günstig.  Die  Schreibung  der  Postposition  sü 
mit  dem  Zeichen  sü  ist  ein  weiterer  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  Lesung. 
Betreffs  der  sumerischen  Wortformen  der  Z.  26 — 28,  die  die  Pronominal- 
suffixe des  Plurals  enthalten,  scheint  sich  der  Verfosser  der  Tafel  nicht  sehr 
klar  gewesen  zu  sein.  Vgl.  wenigstens  die  sonst  bekannten  Pluralsuffixformen 
in  meiner  Sumerischen  Grammatik  §§41 — 43. 

Z.  16.  müeru,  doch  wohl  s.  v.  a.  muirru  »einer,  der  sendet,  beordert«. 

Z.  1  8.  iS-ga-gar  als  akkadisches  Wort  ist  mir  ein  Rätsel. 

Z.  32.  iddn  ra-kä-a-tüm,  d.  i.  doch  wohl,  im  Hinblick  auf  das  sumer. 
sud-sud,  7-dkdtum  =  rekdium  »ferne«.  Aber  in  welcher  Bedeutung  ist  iddn 
zu  nehmen?    In  Z.  33  folgt  sahdtum,  das  u.  a.  »Seite,  Umgebung«  bedeutet. 

Z.  34ff.  kappu  »Flügel«,  ahru  »Schwinge«?  Ein  abru  =  sumer.  ä-biir 
s.  K.  2355  Col.I  34/35  (HWB  io,b  oben). 

Col.  II. 

Von  den  ersten  sechs  verstümmelten  Zeilen  (beziffert  7 — 12)  sei  aus 
Z.  8  das  hettitische  Wort  an-da  ä.s-sä-an-ti-ia-ii-ar  und  aus  Z.  9f,  is-hi-ia-[w]ar 
genannt,  desgleichen  aus  Z.  12  sumer.  ä-bäd  =  akkad.  zi-el-lu-lu.  Die  Fort- 
setzung lautet: 

'    Oder  iiias. 
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ä- 

du 

a-at-tu-u 

y-as 

a- 

as 

kar-du 

IGI.  RA- LS 

15 

a- 

sal 

iS  (?)-pa-tum 

ha-ra-a-ü 

«5 

gü 

kiSd-dum 

GU-tar 

gü 

re-e-Su 

ha-la-an-ta 

gü 

pu-lüm  (du?) 

s/,ak-ki-an-za 

gü 

a-hu 

bal-ta-na-äs 

20 

gü 

iü-uh-tüm 

GIS.  DAG(?)'-za 

70 

gü 

nap-ha-ru 

ta-ru-ub-bi-es-sar 

gü- 

si 

nap-ha-ru 

ta-ru-ub-bi-es-sar  *^ 

gü 

ki-el-la-tüm 

Iju-u-nm-an 

gü- 

si 

ki-el-la-tüm 

hu-u-uia-an  >-< 

n 

gü- 

tug 

ki-it-ma-lu 

a-bal-sä(?)-za 

»5 

gü- 

tug 

a-^n-re-dum 

s/^ar-ku-us 

gü- 

zal 

Jii-iz-zl-tum 

zi-an-tar-na-an-za 

gü- 

zal 

pi-ri-es-tiim 

hu  (?)-bu-ut-tar 

gü- 

zal 

ku-uz-za-al-lu 

bal-la-äs-sü-ri-mi-is 

30 

gü- 

täl 

ku-tal-lu 

is-ki-i-sä 

30 

gü- 

dim(?)-a 

ir-ri-iiun 

bar-ta-is 

gü- 

re(?)-gu(?) 

sa^-a-ru-ü 

ü-i-sü-ri-ia-u-wa-ar 

gü- 

du 

sa'-a-ru-ü 

ü-i-.s\i-ri-is  ka-tal-la-as 

gü- 
gü- 

du- a 

sa'^-a-ru-ru 

^TTT-mas  (radiert?)  >--< 

35 

giP 

mu-un-dah-zu 

bu-ul-bu-li-ia-wa-ar 

35 

gu- 

giP 

mu-ti-ik-ku-ü 

an-da  ha-pa-ti-ia-wa-ar 

gü- 

giP 

ha-a-bi-lu 

dam-me-es-hi-is  ki-zi-ku-i 

IS 

gü- 

sub-ba 

a-^u  na-tu-ü 

bal-ta-nu-us  ku-e-da-ni 

<  a- 

wa-    an-    k 

ä-ta  sü-ia-an- 

ta-ri 

.    40 

gü- 

sub -ba 

ze-nu-ü 

sä  (?)-a-an-za 

40 

gü- 

sub-ba 

sa-pa-a-türn 

ap-pa-tar 

gü- 

bu 

ib-  zu 

har-sä-la-an-za 

gü- 

bu 

äab-zu 

har-sä-al-la-an-za 

gü  si  da(?)-a-ri 

§d-pa-a-sü 

bar-sä-al-la-an-za 

'    Zeichen  ^I.     Zur  Umschrift  beachte  das  auf  S.  25   zu  CoL  V  6  ff.  Bemerkte. 
"    Oder  za. 
'    Oder  gij^. 
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gü-          bu 
gü-          bu 

ha-an-ku 
ha-na-a-ku 

ü-e-sü-ri-ia-an 
ü-e-sü-ri-ia-wa-ar 

gü-bu-bu 
gü-bu-bii 

hi-it-nu-ku 
hi-it^nu-zu 

ü-e-sü-ri-is  ga-tal-la-äs 
ü-e-sü-ri-is  kä-tal-la-äs  >-< 

gü-          gar 
gü-          gar 

ga-na-a-M 
pu-uh-hu-ru 

ka-ni-iii-ia-u-wa-ar 
an-da  ta-ru-ub-bu-ar 

gü-gar-gar 
gü-gar-gar 

ga-na-a-sü 
pu-uh-hu-ru 

ka-ni-ni-ia-u-wa-ar 
an-da  ta-ru-ub-bu-ar 

[gü-g]ä'-gä' 

[gü-g;i-g]ä' 

[gu-gä-ga] 

ga-na-a-sü 

uh-hu-ru 

pu-uli-hu-ru 

ka-iii-ni-ia-wa-ar 
i.s-ta-an-ta-u-a[r  "r*] 
an-da  ta-ru-[ub-bu-ar] 

Bemerkungen. 

Z.  15.  ispatu/H  bedeutet  den  «Köcher«,  aber  leider  kann  das  is  als  sicher 
nicht  gelten. 

Z.  16 — 55.  Für  das  sumer.  gü  in  seinen  drei  Hauptbedeutungen:  »Hals, 
Nacken,  Seite«  usw.,  »Vorderseite,  Front«  und  »Gesamtheit«  sowie  für  die 
meisten  der  in  Col.  II  und  III  genannten,  mit  gü  zusammengesetzten  sume- 
rischen Wörter  samt  deren  akkadischen  Äquivalenten  s.  mein  Sumerisclies 
Glossar  s.  v.  I. — III.  gü,  I.  sig,  si,  III.  zai.  Unsere  Nr.  9  (VAT  7478)  ist  dort 
bereits  reichlich  verwertet  und  alles,  was  ich  zu  diesen  Abschnitten  A'on 
Nr.  9  fiir  Sumerisch  und  Akkadisch  zu  sagen  weiß,  ist  dort  gesagt. 

Z.  2  3f.     keUatum   »Gesamtheit«;  bislang  war  nur  kuUatum  bekannt. 

Z.  45—48.    Die  Bed.  der  Verba  Jiandku  und  Jmndzu  ist  noch  nicht  klar. 

Col.  III  behandelte  in  Z.  3 — 5  sumer.  gü-tar  bzw.  kud  =  akkad.  ki^d- 
dum  na-ak-zu  » abgehauener  Hals « ,  kiSd-dwn  et-ku  wohl  dasselbe  (eig.  entfernter 
Hals),  kiäd-dum  äah-ru  »zerbrochener  Hals«  (sumer.  gü-gas  zu  umschreiben?) ; 
vom  Hettitischen  ist,  vom  Ideogramm  GU  abgesehen,  so  gut  wie  nichts  er- 
halten.   Es  folgt  nach  einer  Trennungslinie: 


Zeiclien   g;in. 
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gü-  bal 
gü-gir 


ü-ki-sü 

I'l-gar-gar 

ü-ki-sü-lä 

sub 
ü-sub  da-a-ri 


gxi-  ne 
gü-  gal 

gu-  ? 


be-el-iu 


ga-na-a-su 

ga-na-a-Su 
§ah-zu 
§ah-zu 
M-pa-a-äü 


me-lu-ul-tum 
ib{?)-du-f-tüm 
[  1 


er-muf 
>"<  -la-esf 


ka-ni-ni-[ia-wa-ar] 
ka-ni-ni-[ia-wa-ar| 
liar-sä-al-la-[an-za] 
liar-sä-al-la-an-|zaj 
h  ar-sä-al-la-an  [-za] 


hi-hi-in  (?)  -ga-ni-ia-wa-[ar] 

GU.  GAL-Ls 

is-ki-sä-äsf 


Nach   7   verstümmelten  Zeilen   (Z.  i6  sumer.  gii  ^»^   d.i.  udun  »des 
Ofens«)   erklcärte  der  dreizeilige  Abschnitt  Z.  2  2  —  24   sumer.  gü-  t~-J[ 
durch   hett.  si-e-it-ti-is,    hal-lu-wa-u-wa-ar,    ka-ri-wa-ri-wa-ar    »Morgen«    (s. 
Col.  I  20);   das  akkadische  Äquivalent  des  letztgenannten  Wortes  endet  auf 
-la-lu.     Nacli   14  verstümmelten  Zeilen  fährt  der  Text  fort: 


gü-si-[ 

gü-si-si 

[        nd\p-ha-ri 

[    , 

4< 

gü-si  kür[      J 

\^wnmä-ti 

KUR-äs  kar-bi-es-sar 

gü-            gam 

ga-na-a-sü 

ka-ni-ni-ia-u-wa-ar 

gü-gam-gam 

ga-na-a-sü 

ka-ni-ni-ia-u-wa-ar 

si 

kar-nu 

Sl-ax 

si 

§(i-kd-tüm 

Sl-äs  al-     i-war 

4 

si 

la-mu-ü 

an-da  wa-ah-nu-war 

si 

U-mi-tüin 

a-ra-ah-a-an-ta  wa-ah-nu-war 

si 

ga-7ia-a-M 

ka-ni-ni-ia-vva-ar 

si 

pa-ha-ru 

an-da  ta-ru-ub-bu-ar 

si 

sd-pa-ku 

la-a-hu-wa-ar 

51 

si 

ma-hi-ü 

ku(?)-un-nu-war 

si 

si-nm-u 

is-tu  (?)-ma-äs-sii- wa-ar 

|sij 

a-sd-sum 

an-da-gä(n)  im-pa-u-wa-ar 

[si] 

a-sd-knr 

an-da-gä(n)  im-pa-u-\va-ar 

[si] 

a-ra-mu 

ti-ia-la-u-[wa-ar?] 

5 

[si] 

uh-lm-vz-zu 

ha-li-is-[ 

Die  weiteren,  bis  Z.  60  gehenden,  Erklärungen  von  sumer.  si  sind  zum  größten 
Teil  zerstört. 
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Bemerkungen. 
Was  zu  Col.  II16 — 55   bemerkt  wurde,    gilt   auch  für  Col.  III  6 — 12. 

39—43- 

Von  den  akkadischen  Äquivalenten  des  sumer.  si  sind  die  meisten  be- 
kannt und  leicht  verständlich.  Z.  45  sakdtum  wage  ich  noch  nicht  zu  deuten. 
Besonders  schwierig  ist  das  als  Synonym  von  asdsum  »leid voll  sein«  ange- 
führte a-sd-kar  Z.  54,   was  gar  keine  akkadische  Wortform  ist. 

Von  der  nur  in  Bruchteilen  erhaltenen  Col.  IV  sind,  wie  oben  bemerkt, 
53  Zeilen  erhalten,  doch  sind  diese  in  allen  drei  Spalten  sehr  verstümmelt. 
In  Z.  3  und  4  scheinen  hett.  bu-ug-gän-za  (Nr.  i  Z.  1 8  =  akkad.  ze-e-ru)  und 
ku-u^-(lu-wa-an-da(?)-u-wa-ar  Einem  sumerischen  Worte  zu  entsprechen.  —  In 
Z.  6f.  ist  sumer.  ni-gig  «Leid,  Weh«  durch  hett.  gän-ma(?)-ni-ia-u-wa-ar  und 
li-ul  a-a-ra  wiedergegeben.  —  Z.  lof.  sind  hett.  la-a-l)u-wa-ar  (in  Col.  III 50  = 
akkad.  sapdku  »aufschütten«)  und  la-a-ar  (oder  Aväre  kar-ar  zu  lesen?)  zu  Einer 
Wortgruppe  vereinigt.  —  Z.  i  2 — 20  nannte  9  akkadische  und  hettitische  Äqui- 
valente des  sumer.  zag;  die  akkadischen  dürften  z.  T.  gemäß  7438  (s.  oben 
S.  5  f.)  zu  ergänzen  sein,  die  4  ersten  hettitischen  Äquivalente  sind  ZÄG-äs, 
ZAG-äs,  bal-ta-[na-äs]  (zur  Ergänzung  s.  II 19),  an-da  [  ,  das  letzte  (Z.  20) 
lautet:  c^T  is-ta-na-na-äs.  —  In  dem  unmittelbar  auf  zag  folgenden  Abschnitt 
Z.  2  I  — 30  lauten  die  beiden  ersten  hettitischen  Wörter  ^''ZAG.  GAR.  RA-äs 
und  DINGlR'''-äs  JJ,  d.i.  doch  wohl  »Götter-Heiligtum«.  Es  wird  hieraus  zu 
schließen  sein,  daß  der  ganze  Abschnitt  mit  zag  zusammengesetzte  sume- 
rische Wörter  erklärte.  Erhalten  sind  von  der  2.  und  3.  Spalte:  (Z.  23) 
{]-ra-a-du  (bzw.  ^wm)  =  hett.  u-an-ki,  (Z.  24)  ra-pa-o-du  =  sl^al-iiü-i,  (Z.  25f) 
eö-/ia-pu  =  pa-äs-ga-u-wa-ar,  2i-kip-tiim{?)  = -p-A-äs-ga-wa-Sir  *~<,  (Z.  27)  i-ti-ik- 
ku{?)  =^T-ä.s,  (Z.  28)  si-na-a-nu  =  tar-pa-al-li-is,  (Z.  29)  ,^e-im-tüm  » Schicksal «(?) 
=  wa-äs-si,  (Z.  30)  pu-du  (bzw.  hhn)  =  .s/,ak-ki-an-za.  Beachte,  daß  in  7438 
(s.  oben  S.  6)  das  einfache  zag  durch  §i-im-{tüm?],  und  in  Col.  II 18  vmserer 
Tafel  gü  durch  pu-du  (bzw.  tum)  =  .s/sak-ki-an-za  wiedergegeben  wird. 

Der  nächste  Abschnitt  ebendieser  Col.  IV,  Z.  31 — 39,  dürfte  das  sumer. 
da  »Seite«  behandelt  haben;  die  3  ersten  akkadischen  Äquivalente  sind  i-du, 
a-hu,  te-lm,  das  dem  i-du  entsprechende  hettitische  Wort  ist  IM.  TE-ä,s  (vgl. 
I32).  —  Der  nächste  erhaltene  fünfzeilige  Abschnitt  behandelte  Komposita 
mit  da.  Die  3  letzten  scheinen  übereinstimmend  da-ri  gewesen  zu  sein, 
=  (Z.42)  rfö-n-ifwm  » Dauer,  Ewigkeit«,  hett.  id(?)-da-;m-za,  (Z.43)  la-bi-ru  »alt«, 
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hett.  u-iz-za-pa-a-an,  (Z.44)  sl-e-hu  »greis«,  hett.  ni-su-gi-an-za.  —  Der  folgende 
Abschnitt  (Z.  45f.)  behandelte  da-ri  ?Ln-iii=^me-ku-n,  hett.  si-ip-pa-an-du-ar, 
und  ^- pa-da-nu,  hett.  ma-al-ki-ia-wa-ar.  —  Folgte  ein  4  zeiliger  Abschnitt 
für  sunier.  se-bad-da{?se-be-da?):  (Z.  47)  =  Si-in-imn,  hett.  bu-wa-at-ti-is, 
(Z.  4.g)  =  bi{? pi?)-du-ü,  hett.  l)i-i,s-ga-ri-[  ,  {Z.  50)  :=  pa-la-nu,  hett.  ma-al- 
ki-[ia-wa-ar?],  s.  soeben  Z.  46. 

Von  Col.V  sind  23  Zeilen  erhalten,  die  auf  5  Abschnitte  sich  verteilen. 
Mit  dem  fünften  Abschnitt  schließt  die  Tafel.  Die  Hälfte  der  Columne  ist 
unbeschrieben,  ebenso  die  ganze  Col.VI,  doch  sind  die  Trennungslinien  der 
einzelnen  Spalten  auf  beiden  Columnen  von  oben  bis  unten  gezogen.  Col.VI 
ist,  wie  gesagt,  unbeschrieben,  mit  einzigster  Ausnahme  von  2  Zeilen  oben, 
deren  zweite  vielleicht  SU'"NITA(?)-bu-ha-za  lautet  und  möglicherweise  den 
Namen  des  Mannes  enthält,  dessen  »Hand«  die  Tafel  geschrieben  bzw.  ab- 
geschrieben. 

Im  einzelnen  ist  zu  Col.  V  noch  folgendes  zu  bemerken.  Der  Ab- 
schnitt Z.  2 — 5  behandelt  sumer.  ^I,  ein  Zeichen,  das  wohl  am  besten 
als  dag  (=  assyr.  ^^^)  zu  deuten  sein  dürfte.  Seine  4  akkadisch-hetti ti- 
schen Äquivalente  sind: 

nn-kd-n-ry}  =  ku-ru-ri-i[a-u-wa-ar?] 
§d-ta-tüvi    =  se-lu{?)-u-wa-ar 
me-i^-tu-u   ^  is-bar-ri-ia-u-wa-ar 
5  me-el-tu-u    =  <]^lT[>-<. 

Der  2.  Abschnitt  Z.  6  — 12  zeigt  in  der  2.  und  3.  Spalte  durchweg 
übereinstimmend  das  Ideogramm  bzw.  sumerische  Wort  gis-dag  (^I)  bzw. 
gis-bär,  auf  dessen  Bedeutung  »Sitz,  Thron«  die  in  Z.  7 — 9  genannten 
sumerischen  Äquivalente:  as-ti,  ku  und  ku-gar  hinführen  (vgl.  auch  Nr.  9 
Col.  II20?).  Die  anderen  sumerischen  Äquivalente  sind:  (Z.  6)  dag  bzw. 
bar,  (Z.  10 — 12)  .SU-SU,  läl--^^  und  läl--^^.  —  Der  3.  Abschnitt  Z.  13 — 17 
beginnt  mit  sumer.  kib  =  akkad.  kip-pu  —  hett.  ga-an-ga-la-ä.s  und  behan- 
delt darauf  sumer.  ►J-^^,  das  ich  mit  Vorbehalt  dem  assyr.  Zeichen  >\^, 
d.i.  mä.s,  gleichsetzen  möchte:  (Z.14)  =  sü-ut-tüm  »Traum«  =  hett.  DAR(?)-ä.s, 
(Z.  15)  bi-e-ru  »Gesicht«  =  hett.  a-ri-ia-hi(?)-es-sar (?),  (Z.  16)  pu-ha-du 
— -  hett.  P-as,  (Z.  17)  ir-bu  »Zuwachs«  (?)  =  hett.  ar-kam-ma-äs.     Der  4.  Ab- 

'  Sumer.  dag  =  naMru  » niederreißen,  einreißen«  ist  auch  sonst  bezeugt,  s.  Sume- 
merisches  Glossar  s.  v.  II.  dag. 

Phil.- hist.  Äbh.  1914.   Nr.  3.  4 
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schnitt  endlich  (Z.  i8  —  23)  brachte  in  Z.  i  8  —  22  fünf  weitere  sumerische 
Äquivalente  für  ir-hu,  hett.  ar-kam-ma-äs,  ntämlich  >-^^y,  d.  i.  dim?,  ge 
(^^),  mäs-dim(?),  mäs-de,  mäs-da-a-ri.  In  Z.  23  war  ebendieses  letzte 
sumerische  Wort  durch  akkad.   is-[  sowie  ein  mit  ar  anlautendes  und 

auf  ia-u-wa-ar  endendes  hettitisches  Wort  erklärt. 


Nr.  10.    7450. 

Sehr  dickes  Fragment.  Auf  Vorder-  und  Rückseite  je  2  dreispaltige 
Columnen,   deren   3.  Spalte  doppelt  so  breit  ist  wie  die    i.   und   2. 

Die  Vorderseite  enthält  den  Anfang  von  Col.  I  und  ist,  wie  oben 
S.  8  bemerkt  wurde,  ein  genaues  Duplikat  der  in  CT  XVIII  und  XIX 
veröffentlichten  Vokabularfragmente  K.  214  und  Rm.  II.  587,  welche  beide 
durch  dieses  Bruchstück  ergänzt  werden.  Die  auf  7450  fehlenden  drei 
ersten  Zeilen  sind  gemäß  K.  214  Col.  I  i — 3  herzustellen.  Für  die  Zeilen 
4 — 28  schien  es  empfehlenswert,  den  Wortlaut  von  K.  214  und  jenen 
von  VAT  7450  zur  Vergleichung  neben  einander  zu  stellen.  Es  sei  dabei  be- 
merkt, daß  auf  7450  die  sumerische  und  akkadische  Spalte  ungewöhnlich 
breit  gehalten  sind,  also  daß  hinter  dem  Schluß  der  betreffenden  Wörter 
mehr  denn  die  Hälfte  der  Spalte  leerer  Raum  folgt.  Diese  Raumver- 
schwendung wurde  hier  nicht  nachgeahmt. 

K.  214  und  Rm.  II.  587.  VAT  7450. 


nun-     nun 

kit-     ru-  [     J 

pes'-     pes^ 

Mt-     ru-  \     ] 

sü-  di-  di 

Sit-      ru-  [     ] 

nam-     liru' 

üt-     pu-  [su\ 

gir-     gal 

TTT 

gir-gal-gal 

az-zu-za-}^  \ 

gir-gal  a-ri-a 

mimma^  la  miniinn^ 

li-tar 

5a-a-lum 

li-tar-tar 

iit-a-[     j 

li-tar  a-ri-a 

US-  SU-  [su] 

nun-  nun(?) 

hi-it-ru-zu 

sii-zag(?)-zag(?) 

(il-ü-nu-ku 

sü-si(?)-     ? 

Si-it-ru-zu 

nam-   liru' 

§i-it-pu-zu 

gir-gal 

ka-sü 

gir-gal-gal 

uz-zu-zu 

gir-gal  ri-a 

a-na  mi-ma 

la-a  mi-ma 

li-tar 

sd-'-a-lu 

li-tar-tar 

Si-ta-'-a-lu 

li-tar  ri-a 

uz-zu-zu 

«    Zeichen  ^J^ilJJJ  (S'>24f.). 
»    Geschrieben  .SÜ.KAL. 
'    Zeiclicn  nin. 
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[i-]  ne-      sü 

L-na-an-[na] 

[a-]  da-   lam 

i-na-\an-na 

J-di-di 

oh-  [ 

]-     di 

a-  da-  [ 

]-     kü 

pi-\ 

]  -  k  ü  -  k  ü 

pi-{ 

]-ki- tum 

ka-[ 

fsii?]  -  bar-zi 

a-[ 

[a]n(?)-na-an 

mi-  \nu\ 

[a]n(?)-na-äs 

am-  \mi-nl\ 

nam-         mu 

ml-  [ 

kur' 

M/f(?0^?)-[ 

kur^-           ra 

[ 

gir-  kü-  e 

[ 

ka(?)     f 

i  -  n  e  -  s  ü 

i-na-an-na 

a-da-lam 

i-na-an-na-ma 

?-  ?-    ru 

nu-nin-ta-ak-ku 

?  -       za 

a-ru 

?        -kü 

he-  du-  ü 

nu-kü-kü 

he-  du-  ü 

?  -ki-tüm 

kd-ba{?)-ü 

sü(?)-bar-? 

a-  zu-  ru 

a-na-a-an 

mi-  nu 

a-na-äs-a-an 

a-na  mi-ni 

nam-mu-u 

mi-  en-  iü 

►r<«y 

uh-bu-lu 

]TH 

sü-uh-hu-lu 

kur(?)'-ra 

ki-it-ma-lu 

gu(?)-ri-a 

kap-kap-pu 

tug 

sd-  ru-  ü 

tug 

la-  ab-  nu 

t]ug 

ra-a-di       ^^J  [ 

tu]g 

na-sir-ti 

Die  hettitische  Sj^alte  von  7450  ist  für  die  Zeilen  4 — 26  erlialten,  be- 
findet sich  aber  in  solchem  Zustand,  daß  viel  Verlässiges  nicht  gewonnen 
werden  kann.  Den  Wörtern  Z.  6  f.  scheint  im  Hettitischen  das  nämliche 
Wort  zu  entsprechen.  Z.  10:  hett.  ku-id.  Z.  i  i  — 13:  §a'dlu  =  bu-nu-u.s-.sü-u- 
wa-ar,  fUa'alu  =  bu-nu-us-ki-u-wa-ar,  uzznzu  =  us (?)-ta-ä!s-.sä-an  ar-nu-war. 
—  Z.  14  — 17:  inanna  »jetzt«  =  ki-nu-un,  inanndma  dass.  =  ki-nu-un>-<, 
Z.  I  7 :  (7-n^  =  ku(?)-id  ma-an.  —  Z.  i8f. :  be-du-ü  (gemeint  doch  wohl  pidü 
»freigeben,  loskaufen«)  =  tjt-i  EGlR-pa  tar-nu-war  und  ta-at-ta-lu-us-ki(?)- 
u-wa-ar.  Z.  20:  A-d-(^o(?)-i'^  =  hu-u.s-ki(?)-u-wa-ar.  —  Dem  ini-nu  Z.  22  ent- 
spricht (wie  in  Z.  10  dem  a7ia  mima  Id  mima)  ku-id,  dem  ana  mini  »wozu? 
warum?«    Z.  23    nu  ku-id,   falls   das   Wort  vollständig  ist. 

Von  der  Rückseite  sind  die  15  letzten  Zeilen  der  Schlußcolumne  er- 
halten, jedoch  Z.  I — 5  so  schlecht,  daß  weder  mit  der  akkadischen  noch 
mit  der  sumerischen  Spalte  viel  anzufangen  ist.    In  Z.  6  ist  sumer.  ä-dugud 
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durcli  akkad.  ku-ub-bu-tim  erklärt.    Die  3  letzten,  je  dreizeiligen  Abschnitte 
behandeln  die  Frageadverbia : 

1.  Z.  7 — 9:  a-ia-nu  »wo?<s  a-ia-nl-is  dass.,  is-tu  a-ia-ni-i§  »woher?«. 
Die  hettitische  Spalte  versagt  vollständig. 

2.  Z.  10  — 12:  ina-ti  »wann?«,  ma-U-ma  »wann  immer«,  a-na  im-ma-ti 
»für  wann?«.  In  der  hettitischen  Spalte  erkenne  ich  ku-id[  ,  nu  ku- 
[id          ,  nu  ku-idf  >-<?]. 

3.  Z.  1 3  — 15:  sumer.  [nu-]ta  =  akkad.  im-ma-ti  »wann?«,  hett.  ku- 
us-sä-an;  sumer.  nu-ta-a  =  im-mn-ti-ma  =  nu  ku-us-sä-an;  sumer.  nu-ta- 
a-se  (se  gewiß  s.  v.  a.  .sü,  womit  in  Z.  i  2  das  sumerische  Wort  geendet 
zu  haben  scheint)   =  a-na  ijn-ma-ti  =  nu  ku-us-sä-an  >-< . 

Bemerkungen. 
Die  Zeichen   der  sumerischen  Spalte  von  7450  sind  auf  Vorder-  wie 
Rückseite  großenteils  sehr  schwer  sicher  zu  entziffern.  —  Beachte  den  von 
Obv.  Z.  4  f.   für  das  Zeichen  kit  erwiesenen  Silben  wert  hit! 


Nr.  II.   7434, a. 

Die  Vorderseite  dieses  Fragments  enthält  die  folgenden  Reste  einer 
rechten  Randkolumne: 


?-lum 

is-hi-ma(?)-na-as 

dS-lum 

sii-ma(?)-an-za 

tu-'a-mu 

i-sü-wa-ni-id-wa-a-tar 

el-lum 

a-ra-u-wa-ni-is 

ü-tr-ik-ku 

is-ta-ma  (?)  -äs-.sü-u- wa- 

S) 

ru-bu-ü 

LUGAL-us 

m'^^ 

lu-hu-uä-tüm 

wa-äs-si'i-u-wa-ar 

Us 

zu-u-pa-twii 

?-äs 

y  du-gul- 

,^' 

zu-u 

za-ak-kar 

IT 

ki(») 

zi-in-hu 

s/^al-bi-is 

m' 

sa-ha-iüm 

ap-pa-tar 

lETI 

ga-mu-u 

<W]] 

M 

re-u-ü 

'"  SIB 

M 

re-du-ü 

u-e-si-is 

'    Im  Original  steht  das  l)al)vloiiiscIi-li('ttitisflie  Zeichen. 
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m 

[M] 


du-u§-§ü-ü 

ma-a-dum 

ma-dti-twn 

ame-lum 

ni-i-Su 

te-ni-Su 

f-ia-ru 


(la-ine-e-da 

me-ik-ki 

me-ik-ka-a-es 

LU-is 

an-tu-uli-sa-tai" 

P]GIR  -  pa  wa-ah-nu-  war  (?) 


Die  Rückseite  entluält  die  folgenden  Reste  der  rechten  Randcolumne: 


\-rurn 

hu-u-wa-ar-za-ki-u-wa-ar 

za{?a?}-a-u 

pa-ab-hi-es-ki-u-wa-ar 

za-a-rum 

ku-ru-ur  ap-pa-tar 

za-ru-ru-u 

s/^al-la-u-wa-ar 

\-rum 

h  ar-za-ki-u- wa-ar 

im 

"^GAR.  GAR -äs 

al-wa-an-za-tar 

is-sä-al-tu 

ku(?)-  an-    za 

]-sä-al-la-an-za 

]sä-an-za 

Bemerkungen. 

Es  ist  bemerkenswert,  daß  in  den  Zeilen  1 1  If.  der  Vorderseite  die  ver- 
schiedenen Bedeutungen  des  Zeichens  LU  zusammengestellt  sind,  mag 
dieses  auch  nicht  lu  (so  sicher  von  Z.  i6  an),  sondern  dib  (so  sicher  Z.  1 1  f.) 
zu  lesen  sein.  Für  lu  =  dussü,  mdduin,  ynddütum  (Z.  15 — 17)  s.  Sumerisches 
Glossar  s.  v.  lum,  für  lu  =  anielum,  nisu,  te-ni-M  (Z.  18 — 20)  s.  v.  I.  lü. 


Nr.  12.   7509. 

Ein  einseitiges  Fragment,  von  dessen  linksstehender  Columne  nur  eine 
sehr  breite  Spalte  mit  Resten  hettitischer,  auf  wa-ar  auslautender  Wörter 
erhalten  ist.  In  der  Mitte  dieser  Spalte  mehrere  zusammenliängende  hetti- 
tische  Wörter,  deren  zweite  Hälfte  nach  rechts  aufwärts  umgebogen  geschrieben 
ist  (vgl.  Nr.  1 1  Obv.  9  erste  Spalte).  Ich  möchte  sie  trennen:  SE  nu-us-sä-an 
^'^  EBUR  (?)  '"■''-US  en-id-ia-a[n],  sodaß  » Getreide « und  »Feldfrüchte«  in  Parallelis- 
mus stünden. 
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Von   der   rechts  anstoßenden  Columne  sind   nur   die    sumerische  und 
akkadische  Spalte  erhalten  geblieben.    Der  2.  und  3.  Abschnitt  lautet: 


läg-lä^ 

^-tar^?)-ru-i^^ 

la-al-la-ag 

i-tab-hu-lu 

ra-an-sü(?)-ub 

-bu 

du  (bzw.  guh)-hu-lu 

tu-mu-ub-bi 

nu-uz-zu 
nu-uz-zu 

ki-       ik-       ri 

ki-tal-lu-  [ 
hi-fal-h(-[hu] 

gaz-ra-ba-nu 

ti-    [ 

me-en-na-bi 

na-  [ 
na-  [ 
//-    [ 

Wie  man  sieht,  geben  hier  die  Zeilen  9  und  14  die  Aussprache  der  sume- 
rischen Wörter  bzw.  Schriftzeichen  in  Z.  8  und  13.  Vielleicht  ist  auch  Z.  3: 
DU.  DU,  Z.4:  la-a^-ra  entsprechend  zu  fassen,  me-on-na-bi  (Z.  16)  wurde 
auch  in  Z.  5 — 7  durch  drei  akkadische  Zeilen  erklärt,  jjher  itdbulu  »bringen« 
und  hüdlupu  «in  etwas  eingehen,  untertauchen«  u.  ä.  kann  kein  Zweifel  sein 
(vgl.  Sumerisches  (ilossar  s.v.  II.  lag,  näher  läg-läg,  und  gigri),  im  übrigen 
bleibt  manches  noch   dunkel. 


So  viel  für  den  Wortlaut  und  die  sumerischen  und  akkadischen  Be- 
standteile dieser  Vokabularfragmente.  Doch  nun  zu  dem  von  ihnen  dar- 
gebotenen hettitischen  Wortschatz,  der  ja  doch  das  Hauptinteresse  fiir  sich 
in  Anspruch  nimmt.  Daß  die  betreffenden  letzten  Spalten  der  beiden  Vokabular- 
klassen A  und  B  in  der  Tat  hettitische  Wörter  enthalten,  steht  absolut 
fest  und  wird  keines  besonderen  Beweises  mehr  bedürfen,  sobald  die  in 
babylonischer  Schrift  geschriebenen  zusammenhängenden  hettitischen  Texte, 
die  größtenteils  im  Kaiserl.  Ottomanischen  Museum  Ijcwahrt  sind,  veröffent- 
licht sein  werdend    Hier  sei  einstweilen  nur  kurz  daraufhingewiesen,  daß 

'  Auf  zwei  Fragmente  von  »Hitlite'  Clay  Tablets  from  Asia  Minor,  veröffentlicht  von 
R.  Campbell  Thompson  in  PSBA  XXXII,  1910,  zu  p.  192  (pi.  XXV),  sei  hier  besonders  hin- 
gewiesen. Sie  seien  einstweilen  zitiert  Thompson  i  und  2.  Von  A.  H.  Sayce  (intlcn  sich  hetti- 
tische Keilschrifttafeln  aus  Bogiiazköi  veiöffentlicht:  2  Fragmente  in  .TRA8  1907,  p.  913 — 921; 
I  P'ragment    in    .lUAS    1908,  p.  985 — 991;    8  Fragmente  in  JRAS  1909,  p.  963^ — 980.     Siehe 
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die  weiterhin  hervorzuhebenden  Wortfornien  auf  anza  audi  in  den  zusammen- 
hängenden hettitischen  Texten  wiederkehren  (z.  B.  si-pa-an-za  VAT  6175,  na- 
as-tu-u-ri-ia-an-zi  6693),  ebenso  das  noch  nicht  ganz  klare EGIR-pa  (VAT6693), 
das  Wort  bi-ra-an  (s.  unsere  Nr.  9  Col.I  33:  ku-ut-ti  bi-ra-an)  und  andere 
charakteristische  Formen  und  Wörter  mehr.  Zu  bi-ra-an,  Thompson  a,  7  eine 
Zeile  beginnend,  vgl.  ein  im  Kaiserl.  Ottomanischen  Museum  bewahrtes,  von 
Dr.  FiCxULLA  kopiertes  Bruchstück,  das  am  Schlüsse  der  einzelnen  Abschnitte 
Worte  zeigt  wie  "'  I-ia-ra-si-ia-yis  bi-ra-an  e-es-zi  oder  "^  ?  -ku-us-sa-fls  bi-ra-an 
e-es-zi  oder  "'  Bi-ia-ku-ta-ra-u-wa-a-äs   bi-ra-an   e-es-zi. 

Im  folgenden  werde  nun  zusammengestellt,  was  unseren  Vokabular- 
fragmenten für  Grammatik  und  Lexikon  der  hettitischen  Sprache  meines 
Erachtens  entnommen  werden  kann.  Es  ist  nicht  allzuviel  Positives,  da, 
wie  wir  sahen,  die  hettitischen  Spalten  meist  nur  recht  mangelhaft,  oft 
auch  gar  nicht  erhalten  geblieben  sind',  und  auch  die  akkadischen  Äquivalente, 
von  denen  die  Deutung  des  hettitischen  Sprachguts  abhängt,  ziemlich  häufig 
sicherer  Deutung  sich  entziehen. 

Zur  Sehriftlehre. 
Die  Vokabularfragmente  bestätigen,  was  die  zusammenhängenden,  in 
Keilschrift  geschriebenen  hettitischen  Texte  lehren,  daß  sich  die  Hettiter 
in  weitem  Umfang  der  sumerisch-akkadischen  Ideogramme  sowie  der  Deter- 
minative bedienten.  So  bedauerlich  es  einerseits  ist,  so  viele  wissenswerte 
hettitische  Wörter  durch  ein  Ideogramm,  meist  mit  hinzugefügter  Nominativ- 
endung, wohl  auch  anderen  »phonetischen  Komplementen«,  wiedergegeben 
zu  finden  (s.  unten  beim  Nomen),  so  erleichtert  doch  andrerseits  diese  in 
weitem  Umfang  beliebte  ideographische  Schreibung  das  Verständnis  des  all- 
gemeinen Inhalts  der  betreffenden  Texte.  Ideogramme  innerhalb  unserer 
Vokabularfragmente:  DINGIR  «Gott«,  LÜ  »Mensch«,  LUGAL  »König«, 
KÜR  »Land«,  SU  »Hand«,  ZAG  »Seite,  rechte  Seite«,  GUB  »linke  Seite«, 
GÜ  »Nacken«,  SI  »Horn«,  MU  »Jahr«,  ITU  »Monat«,  UD  »Tag«  (MU.KAM 

ferner  A.  H.  Sayce,  A  Hittite  Cuneiform  Tablet  from  Northern  Syria:  PSBA  XXIX,  1907,  p. 
91 — 100,  sowie  Theophilus  G.  Pinches,  Notes  upon  the  Fragments  of  Hittite  Cuneiform  Tablets 
from  Yuzgat,  Boyhaz  keui:  Liverpool  Annals  Vol.  Ill,  1910,  p.  99 — 106,  plates  XXVI — XXVIII. 
Vgl.  Asiatic  Society  Monographs  Vol.  XI,  1907:    Thj   Tablet  from   Yuzgat. 

'  Meine  Hoffnung,  unter  den  zahllosen  Tafelbruchstücken  der  bis  jetzt  in  Konstanti- 
nopel geöffneten  drei  Bogliazköi-Kisten  Ergänzungen  zu  finden,  hat  sich  leider  nicht  erfüllt. 
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«jährlich«  usw.),  GUN  »Talent  (/>///w)« ;  '"SIB  »Hirt«,  '"KUR  »Feind«,  ^'^ZAG. 
GAR. RA  »Heiligtum«,  "^GAR.GAR  (lies  "^ARA)  »Mahlstein«,  und  etliche 
andere.  In  den  zusammenhängenden  hettitischen  Texten  finden  sich  die 
Ideogramme  für  »Gold«,  »Silber«,  »Kupfer«,  »Bronze«,  DUG  »Tongefäß«, 
KAS  »Rausch trank«,  SAG.  DU  »Haupt«,  UDU.GE.  A  »Schafe«  und  viele 
andere  mehr.  Auch  die  Pluralzeichen  """  und  '-"'"''  sind  in  beiden  Textarten 
verwendet,  ebenso  die  Wiederholungszeichen  TT  und  ^T^Tyy. 

Zur  Lautlehre. 

Der  Lautbestand  der  hettitischen  Sprache  gibt  sich,  soweit  die  Wieder- 
gabe der  hettitischen  Wörter  in  unseren  Vokabularfragmenten  ein  Urteil  ge- 
stattet, als  folgender: 

Vokale :   a  i  e  u ,  ä  i  e  ü . 

Halbvokale  :   n  i . 

Konsonanten :  b  p  g  k  d  f ,  1  r  m  n  ;  h  z  s  s . 

Die  Schrift  läßt  zuweilen  e  und  i  wechseln,  vgl.  li-e-.sü-ri  und  ü-i-sü-ri; 
desgleichen  k  und  g,  vgl.  is-kä-tal-la-az  und  is-ga-tal-la-az.  Sehr  beliebt  ist 
der  Halbvokal  u  mit  nachfolgendem  Vokal  (vgl.  semit.  1,  deutsche  Wörter 
wie  »Quelle«,  lateinische  wie  quis,  quid  usw.);  beachte  die  Infinitivendung 
war  (uar),  das  Pronomen  (?)  ku-is,  das  Frageadverb  ku-id,  die  Nomina  ü-e-si-ls 
»Treiber«,  ü-e-ri-te  (Nr.  2  Obv.  9  — 14),  u-an-ki  (Nr.  9  Col.  IV  23,  vgl.  I  40), 
u.  a.  m.  Ob  das  hettitische  h  dem  semitischen  h  oder  dem  sumerischen  g 
entspricht,  bleibt  noch  dunkel. 

Zur  Wortlehre. 
Pronomen. 
Nr.  9  Col.  I  23 — 25  lehrt  durch  die  Wortformen  kussanimi,  kussaniti, 
kussanissi   »zu  meinem,  deinem,  seinem  Lohn«,  daß  die  adjektivischen  Be- 
griffe »mein,  dein,  sein«  durch  enklitisch  an  das  Substantiv  gefügte  Wört- 
chen ausgedrückt  wurden  mit  charakteristischem  m  für  die  i.,  t  für  die  2., 

'  Das  hinter  zahlreichen  liettitischen  Wörtern  stehende  Zeichen  t^  kann  nur  ideogra- 
phische Bedeutung  haben.  Es  findet  sich  —  mit  Ausnahme  von  Nr.  9  CoL  1 16  — ,  wenn 
das  Wort  der  unmittelbar  voraufgehenden  Zeile  noch  einmal  wiederholt  ist  (so  7453  Z.  19. 
Nr.  9  Col.  18,  II  22.  24,  IV  26,  V5.  Nr.  10  Obv.  15,  Rev.  15).  Anders  nur  7453  Z.  17,  wo 
*^  zu  einem  Synonym  des  unmittelbar  vorhergehenden  Wortes  gefugt  ist.  Das  nämliche  (?)  >-< 
auch  Liverpool  Annais  ITI,  pl.  XXVII,  No.  VI? 


Sumerisch-akkndisch-hettltischp  VokahuJarfragmente.  3  3 

s  für  (lie  3.  Pers.  Sing.  Näheres  s.  unten  S.  39 f.  Urn  so  seltsamer  sind  die 
Ausdrucksweisen  für  »unser«,  »euer«,  »ihr«  (Plur.)  ebenda  Z.  26 — 28:  anzel 
kussan,  suras*  enzan  kussan,  abi  enzan  kussan  »zu  unserm,  eurem,  ihrem 
Lolin«.  Es  liegt  augenscheinlich  Vorausstellung  der  Pronominalbegriffe  vor 
(nach  Analogie  der  unten  zu  besprechenden  Wortfolge  Götter-Heiligtum?),  aber 
worin  ist  der  Ausdruck  des  Dativbegriffs  ana  zu  sehen?  Ist  er  gar  nicht 
ausgedrückt  wie  in  den  Zeilen  29  —  31,  die  obendrein  auch  das  Pronominal- 
suffix  »sein«   unberücksichtigt  lassen? 

Ob  das  mehrfach  zu  lesende  Wörtchen  ku-is  —  s.  Nr.  i,  2/3.  5/7.  14. 
Nr.  9  Col.  I  10  (u-ul  ku-is  walkissaras  »nicht  stark«).  18.  39  —  ein  prono- 
minales Element  darstellt,  steht  daliin. 

Als  Frageadverbia  sind  bezeugt  ku-id  =  mi-nu  »wie?«  (Nr.  10  Obv.  22) 
und  ma-ti  »wann?«  (ebenda  Rev.  10,  wenn  vollständig);  nu-ku-id  =  ana  mim 
»warum?«  (Nr.  10  Obv.  23,  wenn  vollständig)  und  ^=  mntima  »wann  nur 
immer«,  ana  inimatl  »für  wann?«  (ebenda  Rev.  1 1  f.)"".  Ferner  kussan  (gleich- 
lautend mit  dem  obenerwähnten  kus.san  »Lohn«,  aber  jedenfalls  ganz  anderer 
Etymologie;  ebenfalls  ein  pronominales  ku  enthaltend?)  = /mmo//  »wann?« 
(Nr.  10  Rev.  13),  nu-kussan  —  immaüma  »wann  nur  immer«  und  ana  immati 
»für  wann?«   (ebenda  14 f.). 

Nomen. 

Die  Schreibungen  ZAG-äs  »Seite«  (Nr.  9  Col.  IV  i  2  f.),  »rechte  Seite« 
(Col.  I  21),  GÜB-la-äs  »linke  Seite«  (Col.  I  22),  GIR-äs  »Fuß«  (7453  Z.  10), 
'^KUR-äs  »Feind«  (Nr.  3,  8),  KUR-äs  »Land«  (Nr.  9  Col.  III 41),  KASKAL-äs 
»Gang,  Weg«  (Nr.  3,  13),  GUN-äs  »Talent  usw.«  {blltu,  Nr.  9  Col.  III  25), 
T-äs  =  iY/MM(?  Col.  IV  27),  ^"'ZAG.  GAR.  RA-äs  »Heiligtum«  (Nr.  1 1  Rev.  7), 
MU. KAM-äs  »jährlich « (usw. Nr.  9  Col.  1 2 9— 3 1 ), GIS. GE-la-äs (?) » Schatten « (?), 
zellu  (Nr.  3,15);  ferner LU-ä,s  (7453  Z.  1 6)  und  LU-i.s  »Mensch «  (Nr.  1 1  Obv.  18), 
IGl.RÄ-is  »stark,  mutig«  (Nr.  9  Col. II 14),  GU-GAL-i.s  (Nr.  9  Col. III 14);  endlich 
LUGAL-us  »König«  (Nr.  2  Rev.  9),  »Fürst«  (Nr.  1 1  Obv.  6)^  bezeugen  gewiß 
eine  hettitische  Nominativendung  aufs.    Vgl.  ferner  die  folgenden  Nomina: 

'  Das  Wörtchen  sü-u-ra-;'is  lesen  wir  auch  Thompson  a,  9  und  13;  beidemal  geht 
NITA   »Knecht,  Diener«  voraus. 

^  Was  bedeutet  akkad.  ana  mirna  lä  mima,  dem  ebenfalls  hett.  ku-id  gleichgesetzt 
wird  (Nr.  10  Obv.  10);' 

^  An  beiden  Stellen  steht  die  Lesung  LUGAL-us  (nicht  LUGAL-is)  vollkommen  fest. 
F^ür  Nr.  2  Rev.  9  beachte  insbesondere  die  Schreibung  von  iS  in  dem  unmittelbar  voraus- 
gehenden Worte  isha.s.     LUGAL-us  auch  Thompson  a,  i.  5.  9.  it.  16. 

Phil.-hist.  Ahh.  1914.   Nr.  3.  5 


34  F.  D  E  I,  I T  z  s  r  II : 

huwappas  (Ijuappa-s?)  »böse,  sclilecht«  (Nr.  1,15).  walkissaras  »stark« 
(Nr.  9  Col.  I  2.  4.  5.  10).  baltanas  >>  Seite«,  afiu  (Col.  11 1 9,  vgl.  IV  1 4).  tariaslias 
» Versorgung« ,  monnhhim  (1 1 9).  gangalas  =  kippu  (Nr.  9  Col. V  1 3).  arkammas 
» Zuwachs «(?),  /ri?^  (Col.  V  I  7  —  22).  kuenzumnas  —  wonno.su  (Nr.  3,  9).  tuhsas 
(vollständig?)  =  Jcusarikam  (7453  Z.  13).  i.shiraa(?)nas  =  ?-lum  (Nr.  1  i  Obv.  i). 
habbuwala.shas  (Nr.  9  Col.  I  38).  isljas  (Nr.  2  Rev.  8).  istamina.s  (7465). 
tT  istananas  =  ZAG(Nr.9Col. IV20). LU-cässe-ni-äs, '"ki-nir-ri-la-äs(7453, 1 6f.). 

uesis  »Treiber«,  redü  (Nr.  1 1  Obv.  14).  arauwani.s  »hell,  glänzend«  (Z.  4). 
tarn  (?  nin?)  bubis  —  nu'tt  (Nr.  i ,  8f.).  ballassurimis  =  kuzzallu  (Nr.9  Col. II  29). 
tarpallis  ^  slndnu  (IV  28).  buwatti.s  =  sintum  (IV 47).  s/,albis  =  zinhu  (Nr.  1 1 
Obv.  10).    sattis  (Nr.9  Col.  Ill  22).    sangaris  (7763). 

s/^arkus  »erster,  höchstgestellt«,  asaredum  (Nr.9  Col.  II  26).  idalus  »böse, 
feind«    o.a.,  masku  (Nr.  1,16). 

Beachte  neben  baltanas  »Seite«  (Norn.)  baltanus  ku-e-da-ni  (so  zu  ver- 
binden?) »die  Seite  niederwerfen«,  nhu  nadn,  d.h.  »sich  drücken«  u.a.  (Nr.9 
Col.  II  38). 

An  besonderen  Nominalstämmen  lassen  sich  zwei  beobachten,  näm- 
lich solche  auf  anza  und  solche  auf  essar. 

a)  anza:  nisugianza  »Greis«  (Nr.9  Col.  IV  44).  s/^akkianza  »Seite,  Vor- 
derseite« (II  18.  IV  30).  watarnahhanza  »Befehlshaber«  (I17).  Ijansallanza 
»zornig«  (II  42  f.  III  lof.),  auch  dem  Inf.  »zürnen«  gleichgesetzt  (II43.  Ill  i  2), 
vgl.  auch  Nr.  11  Rev.  11?  .s{i(?)-a-an-za  »erzürnt«  (Nr.9  Col.  II  40).  ziantar- 
nanza  =^  hizzltum  (II  27).  bugganza  »Feind,  Hasser«  (Nr.  i,  18,  vgl.  Nr.9 
Col.  IV3).  harnanza  »böse«  u.dgl.  (Nr.  1,17).  ii-ul  segganza  »nicht  kräftig« 
(Nr.9  Col.  I  I  i), -ü-ul  turianza  »nicht  stramm«  (?)  (I  12).  id(?)danza  »Dauer, 
Ewigkeit«  (IV 42).  a-a-an-za  =  io/i/nom  »Rival«  o.  ä.  (Nr.  i,  2f.).  dudduwanza 
(Nr.  2  Rev.  6.  7763).     Siehe  ferner  Nr.  9  Col.  II  27.    Nr.  i  i  Obv.  2.  Rev.  10. 

b)  essar:  had /.ressar  »Befehl,  Gelieiß«  (Nr.9  Col.  Ii5f.).  tarubbcs.sar 
»Gesamtheit«  (II  2  i  f.).  ariahes.'sar  »Gesicht,  Erscheinung«,  heru  (V  15),  kar- 
bessar  »Gesamtheit«  (III  41).  ]dannatessar  (Nr.  8  Col.I  8).  Ist  etwa  in  wal- 
kissaras »stark«  ebenftills  ein  solches  Abstraktnomen  auf  es.sar  (walkessar) 
enthalten? 

Im  übrigen  nennen  unsere  Vokabularfragmente  viele  Nomina  denkbar 
mannigfaltigster  Formen,  und  zwar,  wie  bei  den  BildungcMi  auf  anza  und 
essar,   ohne  erkennbarem  Kasusendung. 
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Ijalanta  «Kopf«  (Nr. 9  Col.Il  17).  i.ski^sa  »Wand«  (II  30).  dassuda  »stark« 
(I  9).  dameda  »üppig,  strotzend,  feist«  (Nr.  1 1  Obv.  15).  miliskuda  »scliwach« 
(?  Nr.  1  C0I.I14).  a-a-ra  »gut«  (?  s.  unten  Adverb  ü-ul).  ne-wa-Ia-an-sä-äs- 
a-sä  »Mitte«,  birturn  (Nr.  3,  7).  a-bal-sä(?)-za  »vollkommen«,  kitmdlu  (Nr.  9 
Col.Il  25).    kusiz(?)za    »Bringung«,   biblu  {Hv.  t,,  ij). 

wassi  »Sclücksal«  (?),  §emlum  (Nr.  9  C,'ol.IV29).  arballimnii  (Nr.  2  Rev.). 
Beachte  insbesondere  mekki  »viel«,  mekkäeÄ  »Menge«  (Nr.  i  i  Obv.  i6f). 
Vielleicht  ist  ebendiese  Kollektiv(?)endung  auch  enthalten  in  s/^al-la-e-es  —  §a 
rahdti  und  kallarattes  =  sa  atrdti  (Nr.  i ,  lof);  das  ^0  »ein  Mann«  (großer 
bzw^.  übergroßer  Taten?)  wäre  dann  in  den  hettitischen  Äquivalenten  nicht 
zum  Ausdruck  gelangt  —  eine  Ungenauigkeit,  wie  sich  deren  ja  viele  in 
unsern  Vokabularfragmenten  finden'.  W^ir  würden,  falls  sich  unsere  Annahme 
bewährt,  als  hettitische  Wörter  für  »groß«  .s/^alla,  für  »riesig«  u.  ä.  kalla- 
ratta  gewinnen.  Auch  i.siahhes  (Nr.  1,12  f.)  wird  eine  analoge  Form  darstellen. 

haräu  =  is(?)patuni  (Nr.  9  Col.  II  1  5).    issaltu  (Nr.  i  i  Rev.  9). 

isuwanidwätar  »Zwilling«  (Nr.  i  i  Obv.  3).  antuhsatar  »menschliches 
Wesen,  Volk«  (Z.  i9f.),  vgl.  antülj  .  .  .  (Nr.  2  Rev.  15).  Andere  Nomina  auf 
ar  sind  za-ak-kar  (Nr.  11  Obv.  9).  Vgl.  GÜ-tar  »Nacken«  (Nr.  9  Col.Il  16). 
^_^-tar  =  abru  (I34).  Sl-ar  »Horn«  (III  44),  gefolgt  von  Sl-as  4-Verbum  =  ia- 
kdtum  (Z.  45). 

nahsaraz   »sich  fürchtend,  ehrfurchtsvoll«,  palhv  (7453  Z.  14). 

Ijüman  »Allheit«,  kellatwn  (Nr.  9  Col.  II  2 3 f.).  kussan  »Lohn,  Bezah- 
lung« (I23 — 31).  harwäsibedan  (Nr.  9  Col.  I  37).  Für  die  Partizipia  auf  an 
s.  zum  Verbum. 

Im  Auslaut  verstümmelt,  aber  im  Ausblick  auf  die  Erklärung  der  zu- 
sammenhängenden hettitischen  Schriftdenkmäler  erwähnenswert:  a-ra-an- 
za-sä[   »stark«,  gasru  (7453).     harpanal[     ]    »feind«,  aiabu  (Nr.  i,  19). 

Für  die  Pluralformen  beachte  DINGIR'''-as  »die  Götter«  (Nr.9  C0I.IV22). 
Unsicher  s'*EBÜRs'=-''-us  »Feldfrüchte«  (?  Akk.?  Nr.  i  2  Col.  a).  IM.TEs""-us 
=  iddn  (Nr.9  Col.  IV  31). 

Der  Genitiv  steht  seinem  Regens  voran  in  DINGIR'''-äs  *'"'ZAG.  GAR. 
RA-äs    »Götter-Heiligtum«    (Nr.  9    Col.  IV  22),    KUR-äs    kar-bi-es-sar    »Ge- 

'  Siehe  zu  Nr.  i,  12.  2of.  Nr.  3,  12  sowie  das  oben  beim  Pronomen  zu  Nr.  i  Col.  I 
29 — 31    Bemerkte. 

5* 


36  F.  D  E  L I T  z  s  c  H : 

samtheit  des  Landes«  (III  41).  Vgl,  zu  diesem  Sprachgebrauch  bereits  oben 
zum  Pronomen.  Der  Adjektiv  steht  seinem  Substantiv  voran  in  MU. 
KAM-äs  kussan   »jährlicher  Lohn,  Jahreslohn«   usw.   (Nr.  9  Col.  I  29 — 31). 

Zu  den  Partikeln. 

Außer  den  zum  Pronomen  angeführten  Frageadverbien  ist  uns  von 
Adverbien  noch  bekannt  kinun   »jetzt«   (Nr.  10  Obv.  14 f.). 

Vorgesetztes  nu  in  nu-ku-id,  nu-kussan  entspricht  ebensowohl  hervor- 
hebendem akkadischen  ina  als  der  Präposition  ana  (s.  oben  S.  33  Frage- 
adverbia).  In  der  letzteren  Bedeutung  bereits  bekannt  aus  dem  Eingang  des 
Briefes  PSBA  XXIX,  p.  92. 

Von  Negationen  ist  ü-ul  »nicht«  sicher  (Nr.  9  Col.  I  10 — 13;  ü-ul 
a-a-ra  »Leid,  Weh«  IV  7);  es  ist  die  akkadisclie  Negation,  die  in  das  Hetti- 
tische  Aufnahme  gefunden  hat  wie  Id  in  das  Sumerische  (s.  meine  Sume- 
rische Grammatik  ^()2,&).  Ob  in  den  Nr.  i,  4/5.  6/7  genannten  hettitischen 
Sätzchen,  die  dem  akkad.  §d  tertam  (?)  irtam  (?)  Id  im  bzw.  Id  idü,  diesen 
beiden  negativen  Ausdrücken  na-at-ta  i-ia-zi  bzw.  na-at-ta  isä-(?)-ki  entspricht 
und  natta  als  genuin  hettitische  Negation  gelten  darf,  wage  ich  noch  nicht 
zu  entscheiden. 

Für  den  präpositionell  (?)  gebrauchten  Ausdruck  an-da  s.  unten  beim 
Verbum  S.  37  und  vgl.  SAG.  DU-an-da  Liverpool  Annais  III,  pl.XXVII,  No.  VI. 

Zum  Verbum. 

Als  Infinitiv-Endung  des  hettitischen  Verbunis  ist  mit  Siclierheit  \\i\i' 
anzunehmen :  die  innerh,alb  des  nämlichen  Verbums  (z.  B.  ia-wa-ar  und  ia- 
u-wa-ar,  pa.sgawar  und  pa.sgauwar)  miteinander  wecliselnden  Schreibweisen 
wa-ar  und  u-wa-ar  führen  im  Verein  mit  der  Schreibung  u-ar  (z.  B.  ta-ru- 
ub-bu-ar)  auf  die  Grundform  iiar  mit  Halbvokal  u.  Meine  Fassung  des  mit 
wa-ar  wechselnden  Zeichens  t^'\>-  niar  als  war  wird  sich  gewiß  bewähren. 

Daß  den  Infinitiven  mitunter  auch  Substantivbedeutung  eignet,  also 
daß  Infinitive  auf  war  akkadischen  Substantiven  entsprechen,  kann  im  Hin- 
blick auf  analoge  Erscheinungen  in  andern  Sprachen  (erinnert  sei  nur  an 
saldm,  Diblö;  to  drink  und  drink   »Getränk«)  nicht  befremden. 

Infinitive  auf  yar,  war:  pa.sga(u)war  »aufrichten«,  zakdpu  (Nr.  9 
Col.  IV  25),  auch  substantivisch  »Pfald«(?),  zikiptwn  (Z.  26).  bandäuwar  »fest- 
stellen, bezeugen «(?),  kunnu  (so  statt  kunnü  zu  lesen,  Nr.  3,  12).    s/,allauwar 
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=  zarant  (Nr.  i  i  Rev.  5).  tialauwar  =  ardmu  (Nr.  9  Col.  Ill  55).  bar(?mas?)- 
tauwar  =  ahru  (I  3 5  f.).  Ijalluwauwar  (III  23).  kusduwan(Ia(?)uwar  (IV  4).  istan- 
tauar  =  uhhuru  (II  54). 

kariwariwar   »Morgen«   Nr.  9  Col.  I  20,  vgl.  Ill  24. 

lahuwar  »aufschütten«,  sapdku  (Nr.  9  Col.  Ill  50,  vgl.  IV 10).  esüwar  Nr.  9 
Col.  I  7.  8.  bunussüwar  »fragen«  (Nr.  10  Obv.  1 1).  wa.ssüwar  »Kleidung,  Ge- 
wand« (Nr.  I  I  Obv.  7).  istamassüwar  =  utekku  (Nr.  1 1  Obv.  5),  istumassuwar 
=  iimü  (hören?  Nr.  9  Col.  III  52).  .se-Iu(?)-u-vva-ar  =  satdtum  (Nr.  9  Col.  V  3). 
ku-un-nu-war  »voll  sein,  füllen«,  maM  (III  51).  bar(?)kunuwar  =  w/;/!»w6m 
(Nr.  3,  1 1).  ba-me-al(?)-ku-wa-ar  =  ]wex:^M2^M  (Nr.  4  Rev.).  annanuwa[r]  =  gullubu 
(Nr.  1 ,  20).  GAR.  GAR-äs  ha-ni-sü-war  (so  zu  verbinden?  Nr.  8  Col.  1 4).  sippan- 
duar  =  ineku  (Nr.  9  Col.  IV  45). 

Das  wichtigste  Verbum  ist  i-ia-(u-)wa-ar,  d.  i.  ia-ijar  »machen,  tun«  (Nr.  2 
Rev.  13  f.),  deshalb,  weil  es  meines  Erachtens  das  2.  Glied  einer  großen  Zahl 
von  Verbis  bildet  und  diese  als  Komposita  ausweist.    Ich  meine  die  Verba: 

kanini-ia(u)war  »sich  beugen,  sich  unterwerfen«,  gandsu  (Nr.  9  Col.  II 49. 
51.53.  III  8 f.  42  f.  48).  uesuri-iawar  =  Jiandku  (II  46),  uisuri-iauwar  =  sdrü 
(II  3  2).  malki-iawar  =^padanu,  patdnu  (III 46.  50).  islji-iauwar  =  . . .  mdSu  (Nr.  4 
Rev.),  karussi-iawar  (7453  Z.  1 8  f.).  assanti-iauar  (Nr. 9  ('ol.  II  8).  isbarri-iauwar 
=  ine^litii  (V4f.).  hi-lii-i]i(?)-ga-ni-iawar  =  melultum  (III 1 3).  gän-ma(?)ni-iauwar 
»Weh,  Leid«  (IV  6).    kururi-[iauwar?]  (V  2). 

Ähnlich  könnten  mit  einem  Verbum  päuar  zusammengesetzt  sein  paräga(n)- 
päuar  =  2^i!Vm/>/(?  Nr.  3,  6)    und  an-da-gä  im-pauwar   »leidvoll  sein«,    akUurn 

(Nr.  9  Col.  III  53  f-)- 

Dieses  vorgesetzte  an-da,  dessen  Bedeutung  noch  nicht  sicher  auszu- 
machen scheint,  findet  sich  auch  in  an-da- tarubbuar  »versammeln«  (Nr.  9 
Col.  II  52.55),  »sich  versammeln«  (III  49),  geschrieben  auch  an-da-ta-ru-ub- 
bu-u-ar  (Nr.  8  Col.  I  5).  an-da- wahnuwar  »rings  umschließen«  (Nr.  9  Col.  III 46), 
wofür  vielleicht  anta  geschrieben  ist  (vgl.  oben  den  Wechsel  von  pa-da-nu 
und  pa-ta-nu)  in  a-ra-ah-a-an-ta  wahnuwar  »Umkreis«  (III  47).  Vgl.  ferner 
anda-assantiauar  (Nr.  9  Col.  II  8),  uddanid  an-da-tarnuwar  =  Surrii  (Nr.  3,  10 
sowie  Nr.  i,  14). 

Wie  an-da  scheint  auch  EGIR-pa  vor  Verba  zu  treten  und  Verbalkom- 
posita zu  bilden:  EGIR-pa  e^iuwav  —  tukkultuni  {?),  »Stärke,  Beistand«  (?), 
takd!u/n{?)  »stark  sein,  vertrauen «(?  Nr.  9  Col.  I  7.8),  ?-i  EGIR-pa  tarnuwar 
=  be-du-ü  (Nr.  10  Col.  I  18),   P^GIR-pa  wahnuwar  =  ?-ia-ru  (Nr.  1 1  Obv.  21). 


38  F.  Dklitzsch: 

Auch  sonst  finden  sich  mannigfach  komponierte  Verba,  obschon  noch 
dunkel  bleibt,  Avie  zu  trennen:  us(?)tassan-arnuwar  =  vzziizu  (Nr. lo  Obv.13), 
kuwabitta  .  .  räessuwar  =  kii(?)sdrum  (Nr.  3,  16). 

Hervorhebung  verdient  der  Gebrauch  des  Inf.  iawar  »machen«  mit 
Partizipialbedeutung  in  hulhuli-iawar  «Kämpfer«  und  an-da-hapati-iawar 
=  mutikhi  (Nr.  9  Col.  II  35f.)\  zumal  da  sonst  als  Partizipium  von  iawar 
die  Form  ian  bezeugt  ist:  uesuri-iawar  =  Ijandku  (Nr.  9  Col.  II  46),  dagegen 
uesuri-ian  =  hanku  (Z.  45)'".  Ob  in  ii-iz-za-pa-a-an  »alt«,  lahiru  (IV  43)  pa-a-an 
enthalten  ist  und  dieses  als  Partizipium  des  obenerwähnten  Verbums  päuar 
gelten  darf?  Vgl.  auch  die  beiden  Formen  in  Nr.  1 2  Col.  a:  nussan  und 
en-id-ia-an? 

Seltsam  ist  die  Inf.-Form  ap-pa-tar  »fassen,  nehmen«  (Nr.  i  i  Obv.  i  1  f. 
Nr.  9  Col.  II 41),  zusammengesetzt  ku-ru-ur  ap-pa-tar  =^  za-a-nmi  (Nr.  i  i  Rev.  4). 
alwanzatar  (Nr.  1 1  Rev.  8)  Verbum  oder  Nomen?  Und  wie  ist  das  Verbum 
für  »sein«,   wa-ar-,si-[      (Nr.  2  Rev.  12),   zu  ergänzen? 

Vom  einfachen  Stamm  abgeleitete  Verbal  stamme,  und  zwar  mittels 
Anfügung  von  kud  bzw.  ki  an  die  Verbalwurzel,  sind  vielleicht  anzunehmen 
in   den   folgenden  Verben: 

a)  kud.  dus-kud-uwar  =  hiUaddil  \.  U.  v.  dus-garaz  =  huddii  (Nr.  3,  3 f.). 

b)  ki.    bunus-ki-uwar  —  sitaulu    i.  U.  v.    bunus-uwar  =  iadlu    (Nr.  10 

Obv.  I  I  f.).    Vielleicht  sind  analoge  Formen:   huwarzaki-uvvar  (Nr.  i  i  Rev.  2), 

pahhaski-uwar  (Z.  3),  harzaki-uwar  (Z.  6)  sowie  tattalusld(?)-uwar  =  he-du-ü 

(Nr.  10  Obv.  19)  und  huski(?)-uwar /(;d-(Oö(?)-?i  (Z.  20). 

*  * 

* 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß,  wenn  erst  die  großen  zusammen- 
hängenden hettitischen  Texte  veröffentlicht  sein  werden,  sich  noch  mehr 
als  hier  geschehen  ist  aus  unseren  Vokabularfragmenten  herausholen  lassen 
wird,  wie  denn  auch  das  Hettitische  seinerseits  mit  dazu  verhelfen  wird, 
manche  noch  zweifelhafte  akkadische  Äquivalente  sicher  zu  deuten.  Immer- 
hin wird  der  aus  ihnen  gewonnene  und  am  Schlüsse  dieser  Abhandlung 
in  einem  kleinen  Glossar  zusammengestellte  hettitische  Wortschatz  sich  für 
die  philologische  Interpretation  der  zusammenhängenden  hettitischen  Texte 

1    Auch  für  arküwar  Nr.  1,5.7  könnte  hiernach  eventuell  Partizipialbedeutung  in  Be- 
trncht  koinuH-n.     Ebenso  für  ljai)anziiwii[r]   Nr.  9  Col.I  13,  falls  so  richtig  ergänzt  ist. 
'•'    1st  Ijii-u-i-ia-an  Thouip.son  a,   7   Tartizipiuin  eines  Vcrbums  L"'i-iawar!' 


Sumerisch-akkadisch-hettitische  Vokabularfragmente.  39 

gewiß  nützlich  erweisen,  ebendamit  aber  zugleicli  die  P]ntziflferung  der  lietti- 
tischen  Bilderschrift  mit  vorbereiten  helfen.  Denn  sollte  nicht  der  Fund 
eines  in  beiden  Schriftarten  geschriebenen  Textes  die  Entzifferung  der  lliero- 
gljqihensclirift,  oder  der  Fund  einer  Bilinguis  das  philologische  Verständnis 
der  liettitischen  Sprache  plötzlich  vermitteln,  oder  durch  einen  besonderen 
Glücksfall  uns  vielleicht  beides  zugleich  beschert  werden,  so  bleibt  meines 
Erachtens  die  sichere  Entzifferung  und  das  sichere  Verständnis  der  lietti- 
tischen Hieroglyphentexte  an  das  philologisclie  Verständnis  der  hettitischen 
Keilschrifttexte  als  die  unerläßliche  Grundlage  gebunden.  Diese  letztere  große 
philologische  Aufgabe  wird  ohne  Zweifel  unmittelbar  mit  der  Veröffentlichung 
des  deutschen  Boghazköi-Inschriftenwerkes  erfolgreich  zu  lösen  sein.  Die 
vorliegende  Abhandlung  wollte  und  konnte  die  Lösung  dieser  Aufgabe  nur 
mit  anbahnen  helfen. 

Nur  auf  zwei  der  zusammenhängenden  Hettitertexte  sei  zum  Schlüsse 
noch  etwas  näher  eingegangen,  nämlich  die  beiden  Arzawa-Briefe  des 
El-Amarna-Fundes,  aufweiche  J.  A.  Knudtzon'  im  Jahre  1902  die  Aufmerk- 
samkeit der  Sprachforscher  gelenkt  hat,  indem  er  sie  als  »die  ältesten  Ur- 
kunden in  indogermanischer  Sprache«  bezeichnete  und  zu  beweisen  suchte. 
Zwei  Punkte  sind  es  insonderheit,  die  die  Hervorhebung  dieser  in  hetti- 
tischer  Sprache"  geschriebenen  Arzawa-Briefe  in  Verbindung  mit  unseren 
Vokabularfragmenten  rechtfertigen,  ja  herausfordern. 

Der  erste  Punkt  betrifft  die  Fürwörter  für  »mein«  und  »dein«.  Der 
I.  und  2.  Abschnitt  des  Arzawa-Briefes  a  (Arz.  a)  ließ  von  Anfang  an 
kaum  einen  Zweifel,  daß  innerhalb  der  sich  entsprechenden  Wortverbin- 
dungen l>""''-mi  DAM'''-mi  DÜ'''-mi  etc.  der  Z.  3  ff*,  und  K^"^'^-ti  DAM'''-ti 
DU'''-ti  usw.  der  Z.  8  ff .  mi  zum  Ausdruck  der  i.  Pers.  Sing.,  also  »meinen 
Häusern  bzw.  Frauen,  Kindern«,  ti  zum  Ausdruck  der  2.  Pers.  Sing.,  also 
»deinen  Häusern  bzw.  Frauen,  Kindern«  diene.  Die  beiden  Gleichungen 
in  Nr.  9  unserer  Vokabularfragmente,  Col.  I  23  f:  kussanimi  =  ana  Uta, 
kussaniti  =  ana  üika  bestätigen  nicht  allein  m  bzw.   t   als  den  charakte- 

'  Die  zwei  Anawa-Briefe.  Die  ältesten  Urkunden  in  indogermanischer  Sprache.  \(m 
J.  A.  Knudtzon.     Mit  Bemerkungen  von  Sophus  Bugge  und  Alf  Torp.     Leipzig   1902. 

^  Im  ersten  Anfang  konnte  der  hettitische  Sprachcharakter  der  Arzawa-Briefe  noch 
einigermaßen  zweifelhaft  sein,  obwohl  bereits  Jensen  (in  ZDMG  XLVIII  1894,  S.  269)  und 
Knudtzon  (a.a.O.,  S.  13)  mit  größerer  oder  geringerer  Bestimmtheit  das  Richtige  ausge- 
si)rochen  haben.     Jetzt  bedai-f  es  hierüber  keiner  weiteren  Diskussion. 
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ristischen  Konsonanten  der  i.  bzw.  2.  Pers.  Sing.,  sondern  lehren  zugleich, 
daß  in  dem  mi,  ti  in  der  Tat  der  für  die  genannten  Wortverbindungen 
von  Arz.  a  geforderte  Begriff  der  akkad.  Präposition  ana  mitbeschlossen 
ist,  mit  anderen  Worten,  daß  mi,  ti  die  Dativform  von  «mein«  und  »dein« 
darstellen.  DU.  GEME-ti  (Arz.  a,  12)  hiernach:  »deiner  Tochter,  für  deine 
Tochter«.  Das  Vokabular  Nr.  9  lehrt  aber  noch  mehr.  Zunächst  gibt  es 
durch  die  Gleichung  Z.  25:  kussanissi  =  ana  lti§u  als  hettitisches  Wort 
für  »seinem«  si  an  die  Hand,  eine  Form,  die  wahrscheinlich  auch  in  ki- 
is-sä-ri-is-si  Arz.  a,  29  vorliegt  und  für  SAG.  DU-si  Z.  14  die  Bed.  »für 
ihr  (deiner  Tochter)  Haupt«  nahelegt.  Schon  Knudtzon  (a.  a.  0.,  S.  34)  hatte 
für  das  si  des  in  ebendieser  Zeile  vorkommenden  Wortes  nu-us-si  »die 
3.  Pers.  Sing.  f.  des  persönliclien  FürAvorts«  vermutet,  »sei  es  im  Nomi- 
nativ, sei  es  in  einem  andern  Kasus  (ich  möclite  Dativ  für  das  wahrschein- 
lichste halten)«.  Sodann  führt  das  kussani-mi,  kussani-ti,  ku.s!sani(s)si  in 
Zusammenhalt  mit  dem  dativischen  gat-ti-mi  Arz.  a,  3  (wogegen  Z.  7  dukka 
gat-ta)  zur  Annahme  einer  Dativform  auf  i  auch  beim  zugehörigen  Sub- 
stantivum'.  Es  würde  dies  in  schönster  Harmonie  sein  mit  den  schon  von 
Knudtzon  erkannten  Akkusativformen  auf  n:  '"ha-lu-ga-tal-la-an  »einen  Boten« 
Arz.  a,  20,  '"ha-lu-ga-tal-la-an-mi-in  »meinen  Boten«  Z.  12,  '"Ija-lu-ga-tal-la- 
at-ti-in  (aus -aii-ti-in)  »deinen  Boten«  Z.  19.  Auf  Grund  dieser  Dativ-  und 
Akkusativform  dürfte  es  vielleicht  gerechtfertigt  sein,  '"ha-lu-ga-tal-as-mi-is 
zu  Einem  Wort  zusammenzunehmen  und  als  »mein  Bote«  zu  fassen;  denn 
daß  dem  .s  Nominativbedeutung  eigne,  wird  nach  unseren  Vokabularfrag- 
menten  gewiß   auch   Knudtzon  anerkennen.      Wir  würden    dann  erhalten: 

I.  Pers.  2.  Pers.  3.  Pers. 

Nom.      mis     »mein«  [tis]  [sis] 

Dat.        mi      »meinem«  ti  si 

Akk.       min    »meinen«  tin  [sin]. 

Der  zweite  Punkt  betrifft  die  mancherlei  in  den  Arzawa-Briefen  vor- 
kommenden Wortformen"  und  Wörter,    die  uns   durch  unsere  Vokabular- 

'  Freilich  lesen  wir  atich  mit  unzweifelhafter  Dativbedeutung  hi-ib-bi-it-nii  und  bi-ib- 
bi-it-ti  Arz.  a,  5.  9.  Da  aber  die  Bedeutung  und  Etymologie  dieses  an  bi-ib-bi-e§-sar  a,  28 
erinnernden  Wortes  noch  dunkel  ist,  kann  sich  diese  vermeintliche  Ausnahme  von  der 
Beg6l  vielleicht  noch  auf  andei-e  Weise  erklären. 

2  '-'pUIAL.  GAL-as  a,  4.  8.  LUGAL-uS  b,  16.  ÖÜg^-^-uS  b,  19.  bi-ib-bi-cS-Sar  a,  28 
u.  a.  ni.  ()])  in  b,  23  das  am  Schlüsse  eines  Abschnitts  stehende,  eine  Zeile  für  sich  bil- 
dende i-ia  als   Iinjierativ  von   i-ia-\var,  also  in  der  Bed.   »tuel".  gefaßt  uei'den   darf:' 
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fragmente  bekannt  geworden  sind:  ku-is  (s.  zum  Pronomen)  Arz.  a,  24. 
b,  14;  u-ul  b,  4.  6,  worin  schon  Knudtzon  die  entlehnte  babylonische 
Negation  »niclit«  vermutete  (a.a.O.,  S.  33);  EGIR-pa  a,  20.  b.  10.  13  (neben 
EGIR-an  b,  22,  EGIR-an-da  a,  18)';  vor  allem  aber  human  a,  6.  7.  10. 
Knudtzon,  der  (a.  a.  0.,  S.  46)  in  diesem  Ijüman  ein  Wort  wie  »voll,  ganz« 
erkannte,  wird  mit  besonderer  Freude  und  Genugtuung  die  Gleichung  unserer 
Nr.  9  Col.  II  2 3  f.  lesen:  human  =  keUatum,  d.  i.  »Ganzheit«"".  Für  das 
mehrfach  vorkommende  Verbum  ljatra[war?]  aber:  Ijat-ra-a  a,  20.  b,  10, 
Ija-at-ra-a-i  b,  13  (an  allen  diesen  Stellen  geht  unmittelbar  f^GIR-pa  vorher, 
s.  oben  S.  37).  b,  22,  ha-at-ri-es-ki  b,  25  wird  die  Erklärung  von  Ijatressar 
durcli  »Befehl,  Geheiß«  in  Nr.  9  Col.  1  15 f.  sich  gewiß  noch  bedeutsam 
erweisen. 

Ob  sich  die  von  Knudtzon  behauptete'^  und  von  seinen  Kollegen  Bugge 
und  ToRP  unterstützte,  auch  noch  von  R.  Campbell  Thompson*  festgehaltene 
Zugehörigkeit  des  Hettitischen  zum  indogermanischen  Sprachstamm  be- 
wahrheiten wird?  Ich  möchte  es  trotz  der  bestechenden  Wörter  für  »mein«, 
»dein«,  »sein«  und  des  Gleichklangs  von  e-es-tu^  »es  sei«  Arz.  a,  7.  10 
im  Hinblick  auf  den  Wortschatz  unserer  Vokabularfragmente  nicht  glauben, 
doch  mag  diese  Frage  getrost  noch  offen  bleiben,  da  bald  genug  die  immer 
klarere  Erkenntnis  des  Baues  des  hettitischen  Verbums  dieselbe  entscheiden 
wird.  Ein  verwandtschaftlicher  Zusammenhang  des  Hettitischen  mit  der 
Mitann i-Sprache  dürfte  aber  schon  jetzt  mit  Bestimmtheit  in  Abrede 
gestellt  werden  können,  falls  sich  die  Resultate  der  bisherigen  Mitanni- 
Studien  als  verlässig  bewähren. 

'  Ist  nu  =r  ana  (s.  oben  Partikeln)  vielleicht  auch  enthalten  in  nu-inn  Arz.  a,  25;  nu- 
ut-ta  3,28.  b,  19;  nii-us-si  3,14:' 

^    hiiman-da  wie  a,  26  so  auch  Liverpool  Annais  III,  pl.  XX\'1I1,  No.  VIII. 

•'  Doch  beachte  Otto  Weber,  Anmerlcungen  zu  Knudtzons  El-Amama-Tafeln,  S.  1074: 
»Knudtzon  hat  die  Sprache  der  beiden  Arzawa-Briefe  für  indogermanisch  erklären  wollen, 
nicht  ohne  starken  Widerspruch  zu  finden,  und  einer  brieflichen  Mitteilung  kann  ich  ent- 
nehmen, daß  er  jetzt  selber  gegen  seine  frühere  Meinung  Bedenken  hegt.  Daß  sie  die 
engsten  Beziehungen  zur  Sprache  der  Mitanni  und  JJatti  aufweisen,  liegt  nahe  zu  vermuten 
und  scheint  durch  die  Funde  von  Boghazküi  zur  Gewißheit  erhoben.« 

*  A  New  Decipherment  of  the  Hitiite  Hieroglyphics,  Oxford  19 13.  Beachte  insbesondere 
p.  98  f. 

*  Ebendieses  e-e§-tn  auch  JRAS  1909,  [).  979  Nr.  6.  Ist  e-es-§ä-i  Nr.  9  Col.  I  18 
gleicher  Wurzel? 


Phil.- hist.  Abh.   1914.   Nr.  3. 
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a-a-ra  gut(?),  in  u-ul  a-a-ra  Leid,  Weh 

Nr.  9  Co].  IV  7. 
a-a-an-za  (zugeliöiig?)  Rival,  sdnhiiwi? 

Nr.  1 ,  2  f. 
a-bal-sä(?)-za  vollkommen  Nr.  9  Col. 

II  25. 
a-bi  enzan  s.  Pronomen, 
appatar  fassen,  nehmen  Nr.  i  i  Obv.  i  if. 

Nr.  9  Col.  II  41.    ku-ru-ur  appatar 

=  zdrum  Nr.  i  i    Rev.  4. 
alwanzatar  Nr.  1 1    Rev,  8. 
arauwanis  hell,  glänzend  Nr.  i  1  Obv.  4. 
aranzasaj   stark,  gasru   7453. 
arahzanda  Arzawa-b,  19.   Wohl  eins 

mit  arahzanta,  s.  u.  wahnuwar. 
ariahessar  Gesicht,  Krsclieinung,  heru 

Nr.  9  Col.V  15. 
ar])allimmi  Nr.  2   Rev. 
arkammas  Zuwachs!?),  "'^^  Nr.  9  Col. 

V  17 — 22.  \ g\. Liverpool AnnalsWl, 

pl.  XX  VIII,  No.  VIII:  ar-kam-ma-an 

und  ar-kam-mu-us? 
arküwar  Nr.  i ,  5 .  7 . 
arnuwar  s.  u.  u.sta.s.san. 
an-da    s.  u.  assantiauar,    wahnuwar, 

gä-im-pauwar,     tarubbuar,     tarnu- 

war,  hapatiawar. 
antuhsatar  menschliches  Wesen,  Volk 

Nr.  I  I  Obv.  1 9 f.,  vgl.  Nr.  2  Rev.  15. 


annanuwar  vernichten,  befehden  o.  ä.?, 

gulluhu  Nr.  i,  20. 
anzel  s.  Pronomen, 
as.santi-iauar     mit     vorhergehendem 

anda  Nr.  9  Col.  II  8. 


ia(u)war  (d.  i.  ia-uar)  machen,  tun 
Nr.  2  Rev.  13 f.  Das  2.  Glied  vieler 
Verba  bildend,  s.  S.  37. 

idalus  böse,  feind o.a.,  ina^ku Nr.  1,16. 

id(?)danza  Dauer,  Ewigkeit  Nr.  9 
Col.  IV  42. 

isiahhes  ar-ku(?)-äs  =  w/-«V-^m{?)  Nr.  i, 
12.  In  Z.  13  durch  vortretendes 
mekki  »viel«  (oder  »sehr«)  ge- 
steigert. 

isuwanidwätar  Zwilling  Nr.  1 1  Obv.  3. 

isbarriauwar  =  )ne§jltii  Nr.  9  Col.V  4 f. 

iskisa  Wand  Nr.  9  Col.  II  30.  Vgl. 
Ill  15. 

istamassüwar  —  uiekJcu  Nr.  1 1  Obv.  5. 

istaminas   7465. 

is-ta-na-ni-ia-äs  Thompson  a,  13. 

istanas,  mit  tz^  davor,  =  ZAG  Nr.  9 
Col.  IV  20. 

istantauar  =  uhhuru  Nr.  9  Col.  II  54. 

istumassuwar  hören  (?),  simii  Nr.  9 
Col.  m  52. 

isluis  Nr.  2   Rev.  8. 


Swnerisch-aklwdisch-hettitisehf  Vokabularfragmente. 


43 


isbiauwar  =  ]wa(?  ku?)-M  Nr.  4  Rev. 

Vgl.  Nr.  9  Col.  II  9  f. 
ishimR{?)n!\s  =  ?-hü>i.   Nr.  1 1    Obv.  1. 
issaltu  Nr.  i  i    Rev.  9. 

E 

en-id-ia-an  Nr.  i  2   Col.  a. 

enzan   in   abi  euzan,    suras  enzan  s. 

Pronomen, 
e-es-tu  es  möge  sein  o.  ä.   Arzawa-a, 

5.  10. 
eisüwar  mit  vorhergehendem  EGIR-pa 

Stärke,  Beistand,  stark  sein  u.a. (?) 

Nr.  9  Col.  I  7.8. 

u 

li-iz-za-pa-a-an  alt,  labiru  Nr.  9  Col .  IV 

43- 
ubbis[  Zubringung  (?),  äübultwn  Nr.  3, 

18. 
uddanid  s.  u.  tarnuwar. 
ü-ul  nicht,  s.  u.  a-a-ra,  turianza,  seg- 

ganza.    Auch  Arzawa-b,  4.  6. 
us(y)tassan-arnuwar  =  M^^w^^?/  Nr.  10 

Obv.  13. 

W  (U) 

watarnahhanza  n>ächtig,  Machthaber; 
Befehlshaber  Nr.  9  Col.  I  3.  17. 

walki-ssaras  stark,  le'ü  Nr.  9  Col.  I 
2.  4.  5.  10. 

war,si[  sein,  ba§ü  Nr.  2   Rev.  12. 

uanki  Nr.  9  Col.  IV  23,  vgl.  I  40. 

wahnuwar  in  an-da-wahnuwar  rings 
umschließen  Nr.  9  Col.  III  46,  und 
in  EGrIR-pa  wahnuwar  =  '-ia-ru 
Nr.  1 1  Obv.  2  I .  arabzanta- wahnu- 
war Umkreis  Nr.  9  Col.  III  47. 


wassi  Schicksal  (?)  Nr.  9  Col.  IV 
29. 

was.süwar    Kleidung    Nr.  1 1    Obv.  7. 

uerite  in  den  Wörtern  für  Angst,  sich 
ängstigen  Nr.  2   Obv.  9  — 14. 

uesis  Treiber,    r<'dn  Nr.  i  i    Obv.  1 4. 

uesuriawar  =  hnnaku  Nr.  9  Cbl.  II  46, 
uisuriauwar  =  surü  II  32,  uesurian 
=  lianku  Z.  45.  ue/iSuris  g/^atallas 
(so  zu  verbinden?)  =  sdnt  Z.  33, 
Ibilnuku  und  hitnuzu  Z.  4 7  f.  Vgl. 
zum  letzteren  Worte  '"ha-lu-ga-tal- 
äs  u.  ä.  ? 

B 

ballas.surimis  =  kuzzallu  Nr.  9  Col.  II 

29. 
baltanas  Seite  Nr.  9  Col.  II  19,    vgl. 

IV  14.  baltanus  ku-e-da-ni  die  Seite 

niederwerfen,  ahu  nadii,  d.  i.   sich 

drücken  u.  ä.  Nr.  9  Col.  II  38. 
barkunuwar  =  ubbubu  reinigen  i.  S.  v. 

frei    ausgehen    lassen?    Nr.  3,  11. 

Statt  bar  auch  mas  möglicli. 
bartäuwar    Schwinge  (?),    abru    Nr.  9 

Col.  I  35 f.      Statt    bar    auch    mas 

möglich, 
bibbit  Arzawa-a,   5.9. 
bibbessar  Arzawa-a,   28. 
biran  s.  S.  31. 

bisgari[  =  bidü  Nr.  9   Col.  IV  49. 
buwattis  =  sintuia   Nr.  9    Col.  IV  47. 
bugganza    Feind,    Hasser    Nr.  1,18, 

vgl.  Nr.  9  Col.  IV  3. 
bunussüwar    fragen,     bunus-ki-uwar 

=-Üta'ulu  Nr.  10  Obv.  1 1  f . 
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päu(w)ar  s.  u.  parägä(n),  gä-im. 
panlgä(n)-päuar  Teil  (?),    zitum  (?) 

Nr.  3,  6. 
pansus  KASKAL-äs  Wege,  alkakdlum 

Nr.  3,  14. 
pahljaskiuwar  Nr.  1 1    Rev.  3. 
pa.sga(ii)war    aufrichten,    zakdpu; 

Pfahl (?),  ziMptum  Nr.  9  Col.  IV  2  5  f. 

G 

ga-im-päuwar  in  an-da-gä  im-pauwar 
leidvoll  sein  Nr.  9  Col.  III  5  3  f. 

gatal?  s.  u.  uesuri,   '"h^-Iu-gatal. 

gangala.s  =  kippu  Nr.  9  Col.  V  1 3 . 

gä(n)-an-da  Arzawa-a,   5. 

gä(n)-nia(?)-ni-iauwarWeh,  Leid  Nr.  9 
Col.  IV  6. 

K 

kallarattes  =  §a  atrdti  Nr.  i ,  i  i . 

kariwariwar  Morgen  Nr.  9  Col.  I  20, 
vgl.  III  24. 

karussiawar  7453   Z.  18 f. 

kaninia(u)war  sich  beugen,  sich  unter- 
werfen Nr.9  Col.  II 49. 5  1.53.  III 8 f 
42  f.  48. 

karbessar  Gesamtheit  Nr.  9  Col.  III 4 1 . 

kinirrilas,  mit  Determ. '",  7453  Z.  17. 

kiimn  jetzt  Nr.  10  Obv.  14 f. 

keskizzi  mit  vorstehendem  an-da 
Nr.  I,  14. 

ku-id,  nu-ku-id  s.  Pronomen,  näher 
Frageadverbia. 

ku-is  s.  Pronomen.  Aucl»  Arzawa-a, 
24.  b,  14. 


ku-e-da-ni  s.  u.  baltana.s  sowie  Nr.  9 
Col.  1 32.  Vgl.  ku-e-da-äs  Arzawa-a, 
17,  desgl.  Liverpool  Annais  III 
pl.  XXVIII,  No.  VII? 

kuenzumnas  ^  mannam  Nr.  3,9. 

kuwabitta  .  .  räe.s.suwar  =  ?«a(?)s«rw7?« 
Nr.  3,  16. 

kutti  biran  =  sahdtum  Seite  (?)  Nr.  9 
Col.  I  7,^. 

kurur  appatar  s.  u.  appatar. 

kururi-[iauwar]  Nr.9  Col.  V2. 

kunnuwar  voll  sein,  füllen,  malü 
Nr.  9  Col.  111  5  I . 

ku.sduvvanda(?)uwar  Nr.  9  Col.  IV  4. 

ku.siz(?)za  Bringung,  hihlu'^T.  3,  17. 

I.  kussan  Lohn,  Bezahlung,  idu  Nr.  9 
Col.  I  23 — 31. 

II.  kussan,  nu-kussan  s.  Pronomen, 
näher  Frageadverbia. 

D 

dameda  üppig,  strotzend,  feist  Nr.  i  i 

Obv.  15. 
dammeshis  kizikus  Räuber  o.a.,  Jidh'du 

Nr.  9  Col.  II  37. 
dassuda  stark  Nr.  9  Col.  I  9. 
dudaza,  vgl.  Nr.  9  Col.  I  39. 
dudduwanza  Nr.  2   Rev.  6.     7763. 
dus-garaz  —  huddi),   dus-kud-uwar  = 

[lutaddü  Nr.  3 ,  3  f. 


tattaluski  (?)uwar  =  bc-du-ü      Nr.  10 

Obv.  19. 
tariashas    Versorgung  (?),    niand(itum 

Nr.  9  Col.  I  19. 
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tarubbuar  in  an-da-tarubbu(u)ar  ver- 
sammeln,   sich    versammeln   Nr.  9 
Col.  II 52.  55.  Ill  49.  Nr.  8  Col.  I  5. 
tarubbessar    Gesamtheit    Nr.  9 
Col.  II  2  I  f. 

tarnuwar  mit  vorhergehendem  ?-i 
EGIR-pa  Nr.  10  Col.  1  18  =  if- 
du-il,  desgl.  in  uddanid  an-da-tar- 
nuwar  lösen (?),  äurru  Nr.  3,  10. 

tam(?nin?)biibi,s  =  nu'u  untauglich 
o.  ä.  Nr.  1 ,  8  f. 

ta-äs  (Pron.?)  Thompson  a,   8.  12. 

tialauvvar  =  orr/V/m  Nr.  9  Col.  Ill  55. 

tu\va(?)d[  fern,  i^uku   Nr.  2    Rev.  16. 

turianza  stramm (?),  negativ:  ü-ul  — 
Nr.  9  Col.  I  I  2 . 

tuhsas  (vollständig?)  =  kusarikam 
7453   Z.  13. 

L 

läguwar  aufschütten  Nr.  9  Col.  III  50, 
vgl.  IV  10. 

M 

malkiawar  =  padl/mu    Nr.  9    ('ol.  III 

46.  50. 
maskunuwar,  mastäuwar  s.u.  bar — . 
mili.skuda  schwach  (?)  Nr.  9  Col.  I  14. 
mekki    viel    Nr.  1 1     Obv.  16.      Auch 

Nr.  1,13. 

mekkäe.s  Menge  Nr.  1 1    Obv.  i  7. 

N 

natta,  s.  Adverbia. 
nahsaraz  sich  fürchtend,  ehrfurchts- 
voll 7453   Z.  14. 
ninbubi.s  s.  tambubi.s. 
nisugianza  Greis  Nr.  9  Col.  IV  44. 


newalansa-äs-a-sä  Mitte,  birtum, 

Nr.  3,  7. 
nu,  s.  Adverbia. 
nussan  Nr.  1 1    Col.  a. 

H 

habbuwalasljas  Nr.  9  Col.  1  38. 

hapatiawar  in  an-da-hapatiawar  = 
mutikkn  Nr.  9  Col.  II  3 5  f. 

hapanzuwa[r?]  stark,  negativ  ü-ul  — 
Nr.  9  Col.  I  13. 

had/tressar  Befehl,  Geheiß  Nr.  9  Col.  I 
1 5  f.  Die  gleiche  Wurzel  liegt  wohl 
vor  in  den  Formen  ha-at-ra-a-i 
Arzawa-b,  22,  ha-at-ri-es-ki  b,  25, 
EGIR-pa  hat-ra-a  a,  20.  b,  10, 
EGIR-pa  ha-at-ra-a-i  b,  13. 

halanta  Kopf  Nr.  9  Col.  II  17. 

halu-gatalla  u.  ä.,  mit  Determ.  '",  Bote 
Arzawa-a,  12.  19.  20.  23. 

halluwauwar  Nr.  9  Col.  III  23. 

haräu  =  is{?)patum  Nr.  9  Col.  II  15. 

harwäsibedan  Nr.  9  Col.  I  37. 

harpanal[     feind,  aiabu  Nr.  i,  19. 

harnanza  böse  u.dgl.  Nr.  i,  17. 

harzakiuwar  Nr.  1 1    Rev.  6. 

harsallanza  zornig  Nr.  9  Col.  II  4  2  f. 
III  lof.  Auch  zürnen  1143.  Ill  12. 
Vgl.  auch  Nr.  11   Rev.  1 1  ? 

hanieal(?)kuwar  =  Jm^^tw^w  Nr.  4  Rev. 

hanisuwar  mit  vorhergehendem  ['"'] 
GAR.GAR-äs  (Mahlstein)  Nr.  8 
Col.  I  4. 

handäuwar  feststellen,  bezeugen, 
kunnu?  oder  sorgsam  herstellen, 
schonen,  kunnü?  Nr.  3,  12. 
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F.  Delitzsch: 


hi-hi-in  (?)-ga-ni-iawar  =  meluUum 
Nr.  9  Col.  III  13. 

huwappas  (huappas?)  böse,  schlecht 
Nr.  1,15. 

hüwarzakiuwar  Nr.  1 1    Rev.  2. 

Ijijiawar?  vorauszusetzen  fiir  hu-u-i- 
ia-an  (Part.?)  Thompson  a,  7? 

hulljuliawar  Kämpfer  Nr.  9  Col.  II  35. 

Ijiiman  Ganzheit  Nr.  9  Col.  II  2  3  f. 
Arzawa-a,  6.  7. 10  (an  diesen  Stellen 
wohl  adverbialisch:  ganz,  durch- 
aus, vollständig  u.  ä.  oder  adjek- 
tivisch: ganz,  vollständig),  hüman- 
da  a,  26.  Liverpool  Annais  111, 
pl.  XXVIII,  No.  VIII. 

liu.ski(?)uwar  =  kd-ba(?}-n    Nr.  10 
Obv.  20. 


zakkar  Nr.  1  i    Obv.  9. 
ziantarnanza  =  jyizzitum     Nr.  9 

Col.  II  27. 
zinnu[     vollenden,  gamdru  Nr.  2 

Rev.  10. 


se-ni-äs  in  LÜ-äs  se-ni-äs  7453  Z.  16. 

s 

sä(?)-a-an-za  erzürnt  Nr.  9  Col.  II  40. 
s/sakkianza   Seite,  Vorderseite    Nr.  9 

Col.  II  18.  IV  30. 
sjßWixi  ^=  zinhu  Nr.  I  I    Obv.  10. 
s/salhie.s  =  sa  rahdti  Nr.  1,10. 
s/^alläuwar  =:  ^amm  Nr.  i  i    Rev.  5. 
s/^al-sii-i  =  rapddu  Nr.  9  Col.  IV  24. 
s/garkus    erster,   höchstgestellt    Nr.  9 

Col.  II  26. 
sangaris   7763. 
sippanduar  =  mekü  Nr.  9  Col.  IV  45. 

Vgl.  si-pa-an-da-an-zi  JRAS  1908, 

p.  994  f.  Obv.  6.  Rev.  10,  vgl.  16. 
seggahza  kräftig,  negativ  ü-ul  —  Nr.  9 

Col.  In. 
.setti.s  Nr.  9  Col.  III  22. 
sein  (?)  war  =  Satdlum    Nr.  9    Col.  V  3. 
.siüantari  Nr.  9  Col.  II  39. 
.suras  enzan  s.  Pronomen. 


Sumerisch-akkadisch-hetlitische  Vokabularfragmente. 
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Anhang;  Schriftzeichentafel. 
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